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2. Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
Bezugspreis: Finaien monat. 890 1 mit Zufteigelp e 
„66 zl. Unter Streifband 
Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 
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Poſtbezug monatl. 3.89 zt, 1 l 11 
monatl. 7,50 zt. Deutſchland 2.50 RM. — Einze 
Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung 2c.) hat 


30 gr. 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Bezugspreiſes. — Feruruf 


r. 3594 und 3595. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bei 


Anzeigenpreis: 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei Platz⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufichlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
schriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — 75 das Erſcheinen der An⸗ 
zeigen an beſtimmten Tage e 
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ID Rund ſch uu 


Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 gr, 


nd Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecktkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Nr. 179 


Bromberg, Mittwoch, den 5 


Auguſt 1936. 


198 60. Jahrg. 


Die Carliſten. 


In den Meldungen, die wir über den blutigen Bürger⸗ 
krieg in Spanien wiedergegeben haben, wurde wiederholt 
feſtgeſtellt, daß ſich an den Kämpfen auf der Seite den 
Militärerhebung auch die Carliſten beteiligten. Die 
meiſten Leſer werden nicht wiſſen, wer dieſe „Carliſten“ 
eigentlich ſind. Wir wohnen im Land der Weichſel, lernen 
mancherlei eigene und fremde Geſchichte, erleben ſie auch 
ſelbſt am eigenen Leibe, aber das Land am Manzanares 
liegt uns fern. Deshalb ſoll hier kurz über die Carliſten 
einiges berichtet werden: 


Vor einem Jahrhundert, im Jahre 1833 ſtarb König 
Ferdinand VII von Spanien ohne männlichen Leibes⸗ 
erben. Faſt während ſeiner ganzen Regierungszeit galt 
ſein jüngerer Bruder Karl (Don Carlos) als 
Thronfolger. Im Jahre 1830 wurde jedoch dem König 
Ferdinand VII. von ſeiner vierten Gemahlin Maria 
Ehriſtina eine Tochter Jfabella geboren, die der König 
unter Abänderung des damals in Spanien geltenden 
Thronfolgegeſetzes der alleinigen männlichen Erbfolge zur 
Nachfolgerin beſtimmte. Als Ferdinand VII. im Jahre 
1833 ſtarb, übernahm die Königinwitwe Maria 
Ehriſtina die Regentſchaft für ihre unmündige Tochter 
Iſabella, während der übergangene Prinz Karl („der 
erſte Carliſt“) ſich als Karl V. zum Gegenkönig 


Die Ergebnisse 
der gestrigen Wettkämpfe 


finden die Leser im Beiblatt. 3. Seite! 


ausrufen ließ. Seinen Anhang hatte er befonders in den 
ſtreng katholif Provinzen des nördlichen Spaniens. 
Im Jahre 1843 wurde die erſt 13jährige Iſabella für 
mündig erklärt und als Fſabella II. gekrönt. Noch 
immer kam es zu Aufſtänden ihres Oheims Karl und 
ſpäterhin zu einer Revolte unter der Führung von deſſen 
gleichnamigem Sohn, der als Karl VI. zwar niemals 
den Thron beſtiegen, aber auch ebenſo niemals ſeine An⸗ 
ſprüche aufgegeben hat. Im Jahre 1868 ſiegte in Spanien 
eine Militär⸗ Revolution, durch die IJſabella II. 
zur Flucht genötigt wurde; aber auch die Carliſten kamen 
damals nicht an die Macht. 


Um den Gegenſatz innerhalb der Monarchiſten zu 
überbrücken, ſuchte der Militärdiktator Prim ein neues 
Königshaus und bot die ſpaniſche Krone dem Erb⸗ 
prinzen Lebppold von Hohenzollern ⸗Sig⸗ 
maringen an. Bekanntlich hat der Einſpruch Na⸗ 
poleons III. den Hohenzollernprinzen zum Verzicht ge⸗ 
drängt, trotz dieſes Erfolges aber noch den wichtigſten 
Kriegsgrund für den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg im Jahre 
1870/71 abgegeben. Nach einem kurzen Zwiſchenſpiel, in 
dem der italieniſche Herzog Amadeus von Aoſt a 
ſpaniſcher König war, erklärten die Cortes (der ſpaniſche 
Landtag) ihr Land zur Republik, die von 1873 bis 1874 
beſtanden hat. In dieſer Zeit kam es zu einem zweiten 
Carliſten⸗Krieg unter dem Thronprätendenten Karl VII., 
einem Sohn von Karl VI. und Enkel von Karl V. Die 
Republikaniſche Regierung ſiegte, auch die Carliſten hatten 
ſpäter wieder Erfolge, das Feld behauptete aber der 
Bourbone Alfons XII., der Sohn der letzten ge⸗ 
Tonten Königin Iſabella II., der von 1874 bis 1885 in 
Spanien regierte. Nach ſeinem Tode übernahm wieder 
eine Königinwitwe Maria⸗Chriſtine die Regentſchaft für 
2 5 Sn Alfons XIII., der von 1902 

e und — wie wir als Zeitgenoſſen wiſſen — am 
14. April 1931 dem Thron are 5 5 a 5 


Während der Regierungszeit Alfons XIII. hat man 


von den Carliſten wenig gehört, deren Thronprätendent 
jetzt der Sohn Karls VII., der 1870 geborene Prinz 
Jayme (= Jakob) orden iſt. Erſt in den Zeiten der 
jetzt in Spanien herrſchenden Republik gab es unter den 
Monarchiſten wieder einen Carliſten⸗ Flügel, der ſich 
genau ſo wie vor 100 Jahren vor allem auf die nord⸗ 
ſpaniſchen Provinzen ſtützt. Die Carliſten ſind 
abſolutiſtiſch und ſtreng katholiſch, während die 
Monarchiſten, die für Alfons XIII. eintreten, eine 
konſtitutionelle Monarchie und eine tolerantere Verfaſſung 
wünſchen. Beide Gruppen haben einen Thronprätendenten, 
aber keine geſicherte Nachfolge für die von ihnen 
empfohlene Dynaſtie. Prinz Jayme iſt ein alter Jung⸗ 
geſelle, und Alfons XIII. hat keine geſunden männlichen 
Leibeserben. Die Militärerhebung fragt aber wenig 


nach Jayme oder Alfons, fie erſtrebt vor allem eine ſtarke 


Diktatur, und die Frage nach dem Monarchen iſt ihr 


noch weniger wichtig als die Frage „Republik“ oder 
„Monarchie“. Immerhin iſt es intereſſant, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zu erfahren, daß fi: eine legitimiſtiſche 
Königspartei in Spanien, die heute noch aktive 
Kämpfer ins Treffen ſtellt, über ein Jahrhundert 
balken konnte, trotzdem ſie zwei Carliſten⸗Kriege ver⸗ 
oren hat und niemals einen ihrer Thronprätendenten 


zur Herrſchaft über Spanien bringen konnte. 


Frankreich ſtellt Bedingungen. 


Paris macht die Neutralität von London, Rom und Berlin abhängig. 


Die Franzöſiſche Regierung hat, wie ſich der „Kurjer 
Warſzawſki“ aus Paris melden läßt, eine Initiative er⸗ 
griffen, die darauf abzielt, eine ſolidariſche Verpflichtung 
der intereſſierten Staaten zu erlangen, daß fie während der 
ganzen Dauer des Aufſtandes in Spanien ſtrikte Neu⸗ 
tralität wahren werden. Der franzöſiſche Außenminiſter 
will ſich zunächſt mit England und Italien und ſchließlich 
auch mit Deutſchland verſtändigen. In dieſem Geiſt 
iſt eine franzöſiſche Note redigiert, die in Rom und London 
* worden iſt. Delbos Note ſchließt mit folgendem 
Satz: 

„Die Tatſache, daß das Ausland jetzt Kriegsgerät 
an die ſpaniſchen Aufſtändiſchen liefert, zwingt die 
Franzöſiſche Regierung, ſich die Freiheit in der Be⸗ 
urteilung der Lage vorzubehalten.“ ' 


In einem Kommentar zu dieſer Wendung vertreten die 
franzöſiſchen rechtsgerichteten Zeitungen den Standpunkt, 
daß ſich die Franzöſiſche Regierung, von der Vorausſetzung 
ausgehend, daß die Tatſache der Lieferung von Bomben⸗ 
flugzeugen an die ſpaniſchen Aufſtändiſchen durch Italien 
fejtgeftellt worden ſei, die Aktionsfreiheit, d. h. die 
Eventnalität vorbehalte, der regulären Spaniſchen Re⸗ 
gierung (mit der Frankreich freundſchaftliche Beziehungen 
unterhält) zu liefern, ſoſern der Vorſchlag auf Wahrung der 
Neutralität durch die intereſſierten Staaten abgelehnt 
werden ſollte. 2 


Es ift noch, fo heißt es in der Meldung weiter, ungewiß, 


welche Haltung England in dieſer Frage einnehmen 
wird. Nach der einen Verſion dürfte London die franzöſiſche 
Initiative unterſtützen und Neutralität wahren, nach einer 
anderen Meldung dagegen ſolidariſiert ſich die Engliſche 
Regierung mit Portugal, das als Diktatur mit dem 
Stabe der Aufſtändiſchen ſympathiſiert. Die Italtient⸗ 
ſche Regierung aber ſoll ſich, wie die franzöſiſche Preſſe 
„Paris Midi“ meldet, dem Vorſchlage des franzöſiſchen 
Außenminiſters gegenüber ablehnend verhalten. In 
Rom herrſche die Meinung vor, daß die Wahrung der Neu⸗ 
tralität jetzt keinen Einfluß auf konkrete Ergebniſſe, d. h. 
auf die Einſtellung des Bürgerkrieges haben werde. 
Frankreich, ſo ſagt man am Tiber, befinde ſich in einer 
delikaten Lage, und es könnte, wenn 
Neutralität kaum wahren, da Frankreich der Hauptbundes⸗ 
genoſſe Sowjetrußlands ſei, das in ähnlichen Fällen niemals 
die Neutralität wahre. Überdies könne Frankreich Moskau 
die Unterſtützung nicht verſagen, das die am meiſten nach 
Weſten vorgeſchobene Baſtei der Komintern iſt. 5 


Während der „Temps“ die Initiative der Franzöſiſchen 
Regierung billigt, vertreten die rechtsgerichteten Zeitungen 
die Geſte des Miniſters Delbos ganz anders. Bernus be⸗ 
kämpft im „Journal des Debats“ alles, was „bedingte Neu⸗ 
tralität“ Frankreichs genannt wird. Der franzöſiſche 
Publiziſt iſt Gegner aller Interventionen auch 
dann, wenn die ſpaniſchen Aufſtändiſchen die Hilfe Italiens 
und Deutſchlands genießen ſollten. Die franzöſiſche Linke 
dagegen hört nicht auf, zugunſten einer Intervention zur 
Verteidigung der Spaniſchen Republik und Demokratie zu 
kämpfen, u. a. aus dem Grunde, daß lediglich die republi⸗ 
kaniſch⸗demokratiſchen Elemente in Spanien Frankreich auf⸗ 
richtig ergeben ſind, während die Begeiſterung der Auf⸗ 
ſtändiſchen für Muſſolini und Hitler deutlich zum Ausdruck 
kommt. 

* 


Umgehung der Neutralitätsverſicherung? 


Der „Jour“ berichtet, daß vier franzöſiſche Flugzeuge, 
und zwar drei Laté 28 und eine dreimotorige Fokker, die 
nach Spanien entſandt worden ſeien, um den noch dort 
veerbliebenen franzöſiſchen Staatsangehörigen zu Hilfe zu 
eilen, von der Spaniſchen Regierung beſchlagnahmt worden 
ſeien und jetzt zu militäriſchen Zwecken Verwendung 
finden. 

Das Blatt fügt dieſer Meldung hinzu, man mühe ſich 
die Frage vorlegen, ob der franzöſiſche Luftfahrtminiſter 
dieſe Apparate wirklich zum Schutz der fransöſiſchen 
Staatsangehörigen entſandt habe und in dieſem Falle, ob 
es ſich um ein Manöver handle, um den ſpaniſchen Kom⸗ 
muniſten und Marxiſten zu helfen. Falls die Franzöſiſche 
Regierung nicht ganz energiſch vorgehe, müſſe man die 
letzte Annahme für richtig halten. 

In dieſem Zuſammenhang iſt eine Bemerkung des 
„Matin“ zu erwähnen, der darauf hinweiſt, daß die am 
Montag in Le Bourget 
Spanien bereits die vierte ſei, die ſeit dem Ausbruch des 
Bürgerkrieges nach Paris gelange. Dieſe eigentümliche 
Goldbewegung ſei bisher ohne Erklärung geblieben. 

Der „Figaro“ will wiſſen, daß im Laufe des Montag 
eine Anzahl ſpaniſcher Flugzeugführer in Paris einge⸗ 
troffen ſei, um drei franzöſiſche Flugzeuge für Rechnung 
der Spaniſchen Regierung in Empfang zu nehmen. Einer 
der Apparate, ein dreimotoriges Flugzeug, iſt ſofort ge⸗ 
ſtartet, ein zweites mußte auf franzöſiſchem Boden eine 
Notlandung vornehmen, während das dritte ſich noch in 
Paris befinde. 


es auch wollte, die 


eingetroffene Goldſendung aus 


Neue Erfolge der nationalen Nordarmee. 


General Mola dringt weiter vor. 


Bei Beginn der dritten Woche des ſpaniſchen Bürger⸗ 
krieges find die Fronten fat die gleichen wie vor acht Tagen. 
Die in langen Depeſchen aus den beiden Hauptquartieren 
Madrids und Burgos gemeldeten Geländegewinne ſtellen 
ſich bei Nachprüfung auf genauen Karten im allgemeinen 
als uuerheblich und ſtrategiſch wenig wichtig herans. Nur 
den Bewegungen im Guadarrama⸗Gebirge kommt beſon⸗ 
dere Bedeutung zu, da es ſich dort um den Beſitz der Berg⸗ 
gipfel und der Madrider Waſſerleitung handelt. In den 
letzten 24 Stunden ſcheint ſich die Lage in dieſem Kampf⸗ 
gebiet aber nicht verändert zu haben. ; 


Nach einer weiteren Meldung ſucht General Mola mit 
allen Kräften die beiden Städte San Sebaſtian und 
Bilbao einzunehmen, die noch als zwei von den Regie⸗ 
rungstruppen gehaltene Inſeln in dem von den Aufſtän⸗ 
diſchen eroberten Gebiet liegen. Bilbao iſt von Flugzeugen 
der Militärgruppe ſchwer bombardiert worden. Die Ein⸗ 
wohner, von einer Panikſtimmung erfaßt, haben flucht⸗ 
artig die Stadt verlaſſen. Der kleine Ort Ordung vor 
Bilbao befindet ſich ſchon in den Händen des Militärs. 
Die Arbeitermilizen hatten hier den Aufſtändiſchen nur 
noch ſchwachen Widerſtand geleiſtet. Die Madrider Regie- 
rung kündigt ihrerſeits eine große Offenſive von 
Barcelona aus an, wo in den letzten Tagen erbitterte 
Straßenkämpfe ſtattfanden. Sämtliche Kirchen bis 
auf zwei ſind von den kommuniſtiſchen Banden zerſtört 
worden. Bei den Kämpfen zählte man mehr als 500 Tote 
und 3000 Verletzte. - 


An der Nordfront bei Somoſierra haben die nationalen 
Truppen das Guadarrama⸗ Gebirge überſchritten. 
Der Ort Buitrago iſt in die Hände des Militärs gefallen, 
womit die Straße nach Madrid offen iſt. Um dieſen Ort 
fanden die erbittertſten Kämpfe ſtatt. Buitrago iſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört. 500 Angehörige der Miliz und der Regie⸗ 
rungstruppen ſind bei dieſen Kämpfen getötet worden. Die 
Regierung hat aus Valencia ſämtliche verfügbaren Regie⸗ 
rungs⸗ und Miliztruppen nach Madrid geholt, um den 
Vormarſch Molas an der Nordfront aufzuhalten. 

Im Süden ſetzt General Franco feine Truppentraus⸗ 
porte aus Marokko mit Flugzeugen fort. a 

Im ſpaniſchen Miniſterrat berichtete Miniſterpräſident 
Giral über die Lage in den verſchiedenen Kampfgebieten 


ſowie über die Verſorgung der Truppen mit Waffen 


und Lebensmitteln. Anſchließend ſprach Außen⸗ 
miniſter Barcia über Veränderungen im diplomatiſchen 
Dienſt auf Grund der letzten Ereigniſſe. Es wurde der 
Beſchluß gefaßt, den bisherigen Unterſtaatsſekretär im 
Außenminiſterium und früheren Geſandten in Bern, 
Aguinaga, zum Botſchafter in Rom zu ernennen. Der 
bisherige Geſandte in Oslo, Fiscovich, fol zum Bot⸗ 
ſchafter in Berlin auserſehen ſein. . 


—— 


Einigung auch über die Eudan⸗Frage. 


Am Wochenende iſt das engliſch⸗ägyptiſche Abkommen 
in Kairo faktiſch zum Abſchluß gekommen. Nachdem in der 
vorigen Woche das Hindernis der militäriſchen Fragen durch 
eine Einigung aus dem Wege geräumt werden konnte, iſt in 
der letzten Woche auch das zweite Hindernis, die Sudan: 
Frage, beſeitigt worden, an der fünf frühere Einigungs⸗ 
verſuche geſcheitert waren. i 

Die Einzelheiten des Abkommens umfaſſen unbe⸗ 
ſchränkte ägyptiſche Einwanderung in den Sudan, Beteili⸗ 
gung ägyptiſcher Truppen an der Verteidigung des Sudans, 
Ernennung von zwei hohen ägyptiſchen Beamten für die 
Behandlung von ägyptiſch⸗ſudaneſiſchen Fragen und von 
einer Anzahl ägyptiſcher Beamter für die Verwaltung des 
Sudans. 

Ohne den abeſſiniſch⸗italieniſchen Krieg 
wäre es wohl kaum möglich geweſen, daß England ſich zu 
derart weitgehenden Zugeſtändniſſen ſowohl in der mili⸗ 
täriſchen Frage wie in der Sudan⸗Frage bereitgefunden 
haben würde. Die Selbſtändigkeit Agyptens iſt jetzt grund⸗ 
ſätzlich durch die engliſche Bereitſchaft zur Zurückziehung 
ſeiner Truppen aus Kairo durchgeführt, während die Be⸗ 
teiligung Agyptens an der Verwaltung des Sudans den 
erſten Verſuch ſeit den Meutereien im Jahre 1924 darſtellt, 
ein freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen Agypten und dem 
Sudan zu ſchaffen. f 

* 


London fürchtet Spaltung Europas wegen Spanien 


Die engliſche öffentliche Meinung iſt wegen Spanien in 
die verſchiedenſten Lager geſpalten. Die geſamte Linke iſt 
Feuer und Flamme für die Madrider Regierung. In einer 
ſchwierigen Stellung befindet ſich die äußerſte Rechte, die 
gefühlsmäßig mit den Aufſtändiſchen ſympathiſiert, gleich⸗ 
zeitig aber durch dick und dünn mit der demokratiſchen 


Franzöſiſchen Regierung geht. Die gemäßigte Rechte verſucht ' 
5 


nach Möglichkeit neutral zu bleiben. 
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In Londoner politiſchen Kreiſen nehmen die Beſorg⸗ 
niſſe über die Rückwirkungen der ſpaniſchen Re⸗ 
volution zu. Der Zwiſchenfall in Oran, wo angeblich 
italieniſche Flieger mit für die Aufrührer beſtimmten 
Waffen notgelandet ſein ſollen, hat großes Aufſehen erregt, 
vor allem hinſichtlich der künftigen Haltung Frankreichs. 
England fürchtet, daß in dieſem Konflikt die autoritären 
Mächte Partei für die ſpaniſche Rechte, Frankreich und 
Sowjetrußland für die ſpaniſche Linke nehmen werden, und 
daß dies zu einer Spaltung Europas in zwei 
Lager führen müſſe. Die Preſſe ſpricht deshalb ſchon offen 
die Beſorgnis aus, daß die ſpaniſche Revolution den Zu⸗ 
ſammentritt der Fünf⸗Mächte⸗Konferenz erſchweren, wenn 
nicht vielleicht ſogar vereiteln werde. 


* 


Im Preſſeflugzeug über Spanien. 


Harald Pemberton vom „Daily Expreß“ berichtet 
von ſeinem Berichterſtatterflug von Sardinien nach Tanger. 
Vor Melilla überflog die Maſchine, ein britiſches 
Zivilflugzeug, drei ſpaniſche Regierungskreuzer, die 
ſoeben die Stadt beſchoſſen hatten. Die Kriegsſchiffe hielten 
das harmloſe Flugzeug für einen feindlichen Bomber, 
flitzen ſofort auseinander, änderten ihren Kurs und machten 
aufgeregte Zickzackmanöver, um den befürchteten Bomben 
zu entgehen, während das Flugzeug aber nur Thermos⸗ 
flaſchen und Apfelſinen an Bord hatte. Als die 
Maſchine dann über Tetuan und Ceuta hinwegflog, wurde 
ſie für einen Regierungsbomber gehalten, vor dem überall 

die Menſchen in die Unterſtände ſtürzten. 


Caſtellon in der Hand der Militärgruppe. 
Meuterei in Valencia — Oviedo in Flammen. 


Der Rundfunkſender Sevilla veröffentlicht eine Mel: 
dung, wonach eine Abteilung der Militärgruppe von Za⸗ 
mora aus auf Madrid zu marſchiere, um die ſchon vor der 
Hauptſtadt ſtehende Truppe zu verſtärken. Es beſtätigte 
ſich ferner, daß ſich die Truppen in der ſpaniſchen Hafen⸗ 
ſtadt Caſtellon de la Plana gegen die Madrider Regierung 
erhoben hat. Die Stadt befinde ſich in den Händen der 
Militärgruppe. Auch in Valencia hätten die Truppen ne: 
mentert, ihre Kaſernen verlaſſen und ſich in der Umgebung 
der Stadt verſchauzt. Die Regierung habe die leeren Ka⸗ 
ſernen beſetzen laſſen. 

Nach einer Meldung der franzöſiſchen Nachrichten⸗ 
Agentur Fournier fol die Stadt Oviedo nach einem An⸗ 
griff bewaffneter marxiſtiſcher Grubenarbeiter in Flam⸗ 
men ſtehen. 


um was es in Spanien geht. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) x 


Obwohl die Oppoſitionsorgane verſchiedener Obſervanz 
maegels innenpolitiſchen Stoffs viel über Witos ſchreiben 
und die Volkspartei als eine Rieſenmacht im Anmarſche 
darſtellen, legt das richtige Warſchauer Volkspublikum 
(nicht die ſog. „politiſchen Kreiſe“) dem ganzen polemiſchen 
Geplänkel, das ſich auf dieſe einheimiſchen Aktualitäten, die 
Agrarreform inbegriffen, bezieht, eine überaus 
geringe Bedeutung bei und würdigt ſie gar keines Inter⸗ 
eſſes. Nach den Geſprächen zu ſchließen, die man in brei⸗ 
teſten Volksſchichten Warſchaus führen hört, verfolgen die 
hieſigen Volksmaſſen mit lebhafteſtem Intereſſe und mit 
inſtinktivem Verſtändnis ausſchließlich die Ereigniſſe, welche 
ſich in Spanien abſpielen. Alle Nachrichten darüber wer⸗ 
den — man kann ſich jeden Augenblick davon überzeugen — 
geradezu gierig gelejen und abends an den vorſtädtiſchen 
Straßenecken in Gruppen beſonders jüngerer Männer mit 
voller Ungeniertheit und oft mit überraſchender Einſicht 
dafür, um was es geht, ganz laut beſprochen. 

In dieſen Volksſchichten hat man ein Gefühl dafür, 
daß der Ausgang der Kämpfe in Spanien und die Folgen 
dieſer Auseinanderſetzung eine tiefere, einſchneidendere Wir⸗ 
kung auf Polen und die Geſchicke ſeiner Bevölkerung 
haben werden, als die Frage der Beteiligung der Witos⸗ 
Leute an der Macht im Staat. Vernünftigerweiſe kann 
nicht beſtritten werden, daß dieſer Inſtinkt richtig und ge⸗ 
ſund iſt. Dieſe Stimmung im Volke iſt in Übereinſtimmung 
mit allen weſentlichen Tatſachen der europäiſchen Geſamt⸗ 
politik. Das Entweder — Oder, wenn es ſich in Spa⸗ 
nien entſchieden hat, wird auch eine Kette von Entſcheidun⸗ 
gen in allen Ländern Europas auslöſen. Wenn Polen 
ſicher ſein wird, woran es außenpolitiſch tft, wird 
auch das hieſige innenpolitiſche Leben, über dem eine 
Atmoſphäre des Zögerns liegt, eine vollkommen 
beſtimmte Richtung und mit ihr einen neuen, kräftigen 
Schwung erhalten. 

Weniger intereſſant als die rückhaltloſen Außerungen, 
welche man aus dem Volksmunde zu hören bekommt, ſind 
die Betrachtungen, welche die hochpolitiſchen Preſſe⸗Organe 
anſtellen. Einige können ſich nicht entſcheiden, welcher Seite 
im ſpaniſchen Bürgerkriege ſie ihre Sympathien entgegen⸗ 
bringen ſollen; indeſſen überwiegt in der polniſchen Preſſe 
der ſichtliche Wunſch, die aufſtändiſchen Generale ſiegen zu 
ſehen. Bei alledem vermißt der denkende Leſer ein Ein⸗ 
gehen in internationale Zuſammenhänge und Eventuali⸗ 
täten, die ſich ſchon jetzt als Ergebniſſe jeder Art vom Aus⸗ 
gang des ſpaniſchen Bürgerkrieges einigermaßen abzeich⸗ 
nen. Die Angſt — oder die Unfähigkeit? —, den Blick über 
das Gegenwärtige hinaus zu richten und den Gang der 
geſchichtlichen Logik vorwegnehmen zu verſuchen, diktiert 
Ausführungen, die dem Leſer keine Anregung geben. Eine 
überraſchende Ausnahme bildet eine Korreſpondenz, welche 
ein eigens nach Berlin entſandter Berichterſtatter dem 
„Kurjer Poranny“ zugeſchickt hat. Der Verfaſſer der 
Korreſpondenz teilt einige Gedanken mit, zu welchen 
die Entwicklung der geſamteuropäiſchen Lage Berliner po⸗ 
litiſche Beobachter angeregt hat. Der Korreſpondent refe- 
riert die Gedankengänge feiner Berliner Unterredner in 
bündigen Zuſammenfaſſungen und bedient ſich dabei — der 
Kürze halber — der Wendung: „Berlin denkt“, was den 
Eindruck erwecken könnte, daß maßgebende Faktoren ge⸗ 
meint ſeien. Dieſe Gedankengänge ſtellt der Korreſpondent 
wie folgt dar: b 

Spanien kann ſchon in nächſter Zeit „die Rolle einer 
weißen — faſziſtiſchen oder auch roten — bolſchewiſtiſchen 
Ausfallbafis ſpielen, welche das Britiſche Imperium vor 
nene ſchwierige Probleme ſtellen wird. ; i 

„„Berlin — heißt es weiter — beobachtet und vermerkt 
wachſam und mit größter Aufmerkſamkeit den Verlauf der 
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im Kugelſtoßen 


Kämpfe, während es gleichzeitig ſorgfältig die Reaktion in 
den anderen europäiſchen Hauptſtädten, zumal die mas⸗ 
kierte unmittelbare Teilnahme an den Er⸗ 
eigniſſen belauſcht.“ „Die politiſchen Kreiſe erwägen 
ſchon heute die Eventualitäten, welche im Falle des Sieges 
der weißen oder der roten Seite in Spanien Platz greifen 
können. Natürlich würde ſowohl der Regierung, wie auch 
der rieſigen Mehrheit der Deutſchen Nation der Sieg der 
bisherigen Madrider Regierung unerwünſcht ſein. Eine 
ſolche Sachlage würde man in Berlin als gleichbedeutend 
anſehen mit der Feſtſetzung der Sowjets in einem jo 
empfindlichen Punkte wie Gibraltar. Nach der Schlappe, 
die London auf der Konferenz in Montreux erlitten hat 
und welche die Dardanellen mehr oder weniger in 
die Einflußſphäre der Sowjets ſtellt, würde deren 
Feſtſetzung an der Meerenge von Gibraltar die politiſche 
Geſtaltung Europas vollkommen verändern. Die Sowjets, 
welche einerſeits ihre Einflüſſe nach Süden über die Dar⸗ 
danellen hinaus, ſogar ungeachtet der abgekühlten ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗türkiſchen Beziehungen, erſtrecken, andererſeits durch 
die Tſchechoſlowakei nach dem Weſten dringen, können über 
Spanien ſowohl Großbritannien, als auch Italien bedroh⸗ 
lich werden. 

„Und was könnte geſchehen, wenn die Sowjets ihre poli⸗ 
tiſchen Einflüſſe auf den am weiteſten nach Weſten vor⸗ 
geſchobenen Zipfel Europas ausdehnten? Die weitere 
Radikaliſierung des von der Volksfront regierten Frankreichs 
würde unvermeidlich ſein. Außerdem können die phan⸗ 
taſtiſchſten Möglichkeiten Am Falle einer ſpaniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Zuſammenarbeit zur See 
bei den — im Frieden — offenen Dardanellen entſtehen. 
Was könnte geſchehen, wenn die Türkei in das Netz der 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakte geriete? Es öffnet ſich ein 
beinahe unbeſchränktes Feld für Kombinationen. 

„Außer der das Deutſche Reich unmittelbar angehenden 
eventuellen Kräfte⸗Konſtellation Moskau— Prag — Paris 
Madrid, würde ein rotes Spanien das Bild der Verhältniſſe 
im Mittelländiſchen Meere vollſtändig ändern. Moskau 
braucht dann nicht mehr Indien von der Seite des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Aſiens her anzugreifen, denn es hätte die Möglich⸗ 
keit, die britiſchen Transporte nach Indien von der Seite des 
Mittelländiſchen Meeres her abzuſchneiden, und jedenfalls 
zu hindern! Außerdem bedeutet eine rote Regierung in 
Madrid auch die Möglichkeit für die Sowjets, Italien im 
weſtlichen Teile des Mittelländiſchen Meeres anzugreifen. 

Es würden dann verſchiedene Möglichkeiten einer politi⸗ 
ſchen Kräftelage entſtehen. Moskau London Paris gegen 
Rom, als gegen die Expoſitur des Kolonial⸗Imperialismus 
— oder eine vollkommen imperialiftifche, wenn auch von ganz 
anderen Vorausſetzungen ausgehende Kombination, wenn 


Leutnant Woellle. 


Später Verwendung als Sportlehrer. 


Der Revieroberwachtmeiſter Haus Woellke, der als 
erſter deutſcher Leichtathlet durch ſeine prachtvolle Leiſtung 
für Deutſchland eine Goldmedaille 
erhalten hat, iſt vom Preußiſchen Miniſterpräſidenten auf 
Vorſchlag des Chefs der Ordnungspolizei, General Da⸗ 
luege, zum Leutnant der Schutzpolizei befördert worden. 
Er wird in das Polizeiſportreferat beim Hauptamt Ord⸗ 
nungspolizei im Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſterium des 


Innern abkommandiert werden. Nach Einrichtung der ge⸗ 


planten neuen Polizeiſportſchule wird Leutnant Woellke 
dort als Sportlehrer Verwendung finden. 


— 


350 000 Dollar 
aus einem Geldbrief verſchwunden. 


Vor einigen Tagen ift einer Warſchauer Bank ein von 
der engliſch⸗chineſiſchen Bank in Schanghai aufgegebener 
Geldbrief zugegangen, der 350 Banknoten zu 1000 Dollar 
enthalten ſollte. Nach der Offnung des Briefes fanden die 
Beamten ſtatt des Geldes Zeitungsſchnipſel. 

Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß 
die Millionen⸗Sendung aus Schanghai über Sowjetrußland 
aufgegeben worden iſt. Es ſteht aber noch nicht feſt, ob das 
Geld in Sowjetrußland oder ſchon in China entwendet 
wurde. Die Schnipſel, mit denen man den Umſchlag aus⸗ 
füllte, rühren von perſiſchen und kirgieſiſchen Zeitungen 
ber, die in Polen kein Poſtdebit genießen, ſo daß es aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint, daß der Diebſtahl auf dem Gebiet Po⸗ 
lens verübt worden iſt. Darauf weiſen auch andere Um⸗ 
ſtände hin. Die Sendung war gegen Diebſtahl verſichert, 
ſo daß die beiden Banken Verluſte nicht erleiden. Die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft hat nach Polen und Rußland Privat- 
detektive entſandt, die auf eigene Fauſt die Unterſuchung 
führen. Die offizielle Unterſuchung in dieſer ungewöhnlichen 
Sache dauert an. 


lleberſchwemmungslataſtrophein der Türkei 
18 Perſonen ertrunken. 


In der Gegend von Siwas in der aſtatiſchen Türkei haben 
Wolkenbrüche und Hagelſchläge furchtbare Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Weite Gebiete wurden überſchwemmt. 
* zahlreichem Zieh find 18 Meuſchen in den Fluten um⸗ 
gekommen. 


Republik Polen. 
Neue politiſche Organiſation in Wolhynien. 


Der wolhyniſche Wojewode Jözewſki hat, wie die 
polniſche Preſſe meldet, zuſammen mit den dortigen Führern 
des Parteiloſen Blocks der Zuſammenarbeit mit der Re⸗ 
gierung eine neue Organiſation unter dem Namen „Ver⸗ 
einigung des Polniſchen Politiſchen Gedan- 
kens“ ins Leben gerufen. Einer der Führer der neuen 
Organiſation erklärte, daß dieſe nach langen und mühſeli⸗ 
gen Vorbereitungen auf den Trümmern des früheren Re⸗ 
gierungsblocks entſtandene Gruppierung in Wolhynien die 
Brücke in der Arbeit an der Verſtändigung der pol⸗ 
niſchen und der ukrainiſchen Bevölkerung 
ſein ſoll. 

Der Oberſte Rat der Vereinigung des Polniſchen Poli⸗ 
tiſchen Gedankens hat eine Reihe von Entſchließungen und 
Richtlinien beſchloſſen. Die wichtigſte von ihnen iſt die 
Bereitſchaft und der Wille zur Zufammenarbeit mit der 
Wolhyniſch⸗ukrainiſchen Vereinigung, ohne irgend welche 
Unterſchiede zu machen, was, wie es in der Reſolution heißt, 


eine unverzeihliche Kurzſichtigkeit wäre. 


Moskau nach Beherrſchung Gibraltars ſich mit Rom zwecks 
Parzellierung des Britiſchen Imperiums verbinden würde 
Im Falle einer ſolchen Konſtellation würde ſich Berlin ſicher 
an die Seite Londons ſtellen, ſofern dieſes gegen Mos kau 
vorgehen würde. Wenn aber im Falle einer Sowjetiſierung 
Spaniens London ſich in eine Kooperation mit Moskau ein⸗ 
ließe, würde eine raſche italieniſch⸗dentſche Annäherung un⸗ 
vermeidlich ſein.“ 

Doch ſeien — fügt der Korreſpondent gleich hinzu — 
derlei Sorgen verfrüht. Im Falle des Sieges des Faſzismus 
in Spanien würden ſich nämlich vor Berlin großartige Aus⸗ 
ſichten eröffnen. 

„Vor allem könnte man das Frankreich der Volksfront 
mit dem Reifen des dentſch⸗italieniſch⸗ſpaniſchen Faſzismus 
umſpannen. Das würde die Möglichkeit der Torpedierung 


der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Einflüſſe im ganzen Donau⸗ 


raume und auf dem Balkan ſchaffen. Frankreich, für das 
bisher die ſpaniſche Grenze ſtrategiſch nicht exiſtiert hat, 
müßte ſich nämlich eine ganz andere ſtrategiſche 
Doktrin zueigen machen. Dann würde der Wert der 
Bündniſſe mit Frankreich für deſſen Bundesgenoſſen eine 
ganz andere Bedeutung bekommen. Europa könnte von 
einem Tag zum anderen ſein Antlitz ändern.“ Der Kor⸗ 
reſpondent ſtellt hierauf die Frage, ob eine Klärung der Lage 
in Spanien ohne fremde Intervention möglich ſei 
und entwickelt, ohne auch nur zu verſuchen, dieſe Frage zu 
beantworten, folgenden Gedankengang: 

„Berlin beurteilt, wie zu erkennen iſt, ganz nüchtern die 
Lage und ſieht vor allem die Begrohung der Poſition Groß⸗ 
britanniens. Weder ein faſziſtiſches noch ein kommuniſtiſches 
Regime in Spanien iſt für die Intereſſen Londons günſtig. 


Unter dieſen Umſtänden iſt damit zu rechnen, daß die Periode 


der Olympiade auch eine Periode einer intenſiven 
Aktion hinter den Kuliſſen ſein wird. 
Deutſchland bisher die Antwort auf den Fragebogen nicht 
erteilt hat, iſt mit der Eventualität zu rechnen, daß es dies 
tun werde, wenn die Lage in Spanden bereits geklärt ſein 
wird. Man kann die Meinung hören, daß ſowohl die 
Antwort auf den Fragebogen als auch das Problem der 
Stellungnahme zur Fünfer⸗Konferenz auf den zweiten Plan 
zurücktritt, ſolange es noch unbekannt iſt, wer der Herr von 
Gibraltar ſein wird. Bleibt Spanien ſchwach — ſo wird 
natürlich England — Herr bleiben. Wie wird aber die Lage 
ausſehen, wenn ſich in Madrid eine ſtarke nationaliſtiſch⸗ 
faſziſtiſche oder eine revolutionär⸗kommuniſtiſche Regierung 
feſtſetzen wird? 

„Daher“ — ſchließt der Korreſpondent ſeinen inter: 
eſſanten Bericht — „herrſcht in Berlin Befriedigung darüber, 
daß die Mächte auf die deutſchen Vorſchläge vom 7. März 
nicht ſofort reagiert haben.“ 


Der Gouverneur der Bank von Frankreich in Berlin. 


Der kürzlich neu ernannte Gouverneur der Bank von 
Frankreich Lebeyrie iſt zum Beſuch des Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr. Schacht in Berlin eingetroffen. 

Im Laufe des Montag hatte Lebeyrie eine 
Unterhaltung mit dem deutſchen Reichs bankprã 
Wie das „Berliner Tagebl.“ erfährt, wird Reichsbankpräſt⸗ 
dent Dr. Schacht noch im Laufe des Monats Auguſt dem 
Gouverneur der Bank von Frankreich in Paris einen 
Gegenbeſuch machen. en, a 
Neuer Eſtländiſcher Gefandter für Berlin. * 

Zum neuen Eſtländiſchen Geſandten in Berlin hat au⸗ 
ſtelle von Dr. Fr. Akel, der zum Außenminiſter berufen 
wurde, der Staatspräſident Eſtlands den bisherigen Eſt⸗ 
ländiſchen Geſandten in Moskau Karl Tofer mit Wir⸗ 
kung vom 1. Auguſt d. J. ernannt. Der neue Geſandte, der 
zurzeit in der Heimat weilt, wird ſich in dieſer Woche an 
feinen Dienſtort nach Berlin begeben. Wer K. Tofers Nach⸗ 
folger in Moskau wird, ſteht zurzeit noch nicht feft. 


Aus anderen Ländern. 
Politiſcher Mord in Algier, 

Einer der böchſten mohammedaniſchen Würdenträger 
von Algier, der 68jährige Mufti Mahnu wurde am 
Sonntag anſcheinend aus politiſchen Gründen ermordet. 
Leflerd Bericht abgeſandt. 

Der LKorreſpondent des „Excelfior” in Danzig batte 
mit dem Danziger Hohen Kommiſſar Leſter eine Unter⸗ 
redung, in deren Verlauf dieſer erklärte, daß er ſoeben an 
den Dreier⸗Ausſchuß einen ſehr eingehenden Bericht über 
die infolge der letzten Maßnahmen der Danziger Regierung 
eingetretene Lage geſandt habe. 

Sowjetgeſandtſchaft in Luxemburg. 
Nach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ hat 


Sowietrußland dieſer Tage eine Geſandtſchaft in Luxem⸗ 


burg errichtet. Das Agröment für den neuen Geſandten 
iſt bereits erteilt. 
Bleriot geſtorben. 

Der bekannte franzöſiſche Flieger Blerjot, der als 
erſter den Kanal im Jahre 1909 überflog, am Sonn⸗ 
abend abend in Paris gerorben. 


„Intereſſenſphären“ unter Dieben. 

Der japaniſchen Polizei fiel es ſeit einiger Zeit auf, 
daß bei Einbrüchen und Diebſtählen, die nachgewieſener⸗ 
maßen von Koreanern begangen wurden, häufig nur Wert⸗ 


ſachen verſchwanden, während vorhandene Geldſummen 


nicht berührt wurden. Man ſuchte nun zu ermitteln, ob 
es ſich hier um reine Zufälle oder um ein ſyſtematiſches 
Vorgehen handelte. Die Unterſuchung vermochte aber 
keinerlei Aufklärungen über dieſe ſonderbaren Vorgänge 
zu geben. Erſt eine freundliche Mitteilung aus der japani⸗ 
ſchen Unterwelt, daß die „führenden“ japaniſchen Diebe 
mit ihren koreaniſchen „Berufsgenoſſen“ eine Vereinbarung 
getroffen hatten, die das „Arbeitsgebiet“ dieſer beiden 
„ehrenwerten“ Landsmannſchaften in zwei ſcharf geteilte 
Intereſſenſphären teilte, brachte die Aufklärung. Den Ja⸗ 
panern ſollte, als Angehörigen einer höheren Raſſe, ſämt⸗ 
liches Bargeld überkaßſen fein, während die Koreaner alle 
Wertgegenſtände für ſich beanſpruchen durften. Dieſes Ab⸗ 
kommen wurde auch, wie das „unter Ehrenmännern“ nicht 
anders zu erwarten iſt, mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit 
eingehalten. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Qualle geftattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 4. Auguſt. 
Veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches, für die Jahreszeit kühles Wetter an. 


„Jeden engeren Kontakt meiden“. 


Nene Beamtenerlaſſe. 

Miniſterpräſident General Skladkowſki hat an die 
Miniſterien zwei Erlaſſe herausgegeben, die der Beamten⸗ 
ſchaft bekanntgegeben werden ſollen. Der erſte Erlaß macht 
den Aufſichts⸗ und Inſpektionsbeamten zur 
Pflicht, ſich ſtreng an die Vorſchriften zu halten und jeden 
engeren Kontakt perſönlicher Natur mit den zu beaufſichti⸗ 
genden Stellen zu vermeiden. Der Miniſterpräſident hat 
vor allen Dingen Empfänge und Veranſtaltun⸗ 
gen geſellſchaftlicher Art im Auge, die für die Auſſichts⸗ 
beamten in Privathäuſern oder in öffentlichen Lokalen ge⸗ 
geben werden und die ſich mit ihren Aufgaben nicht in Ein⸗ 
klang bringen laſſen. 


„Es kommt häufig vor“, heißt es in dem zweiten Er⸗ 
laß, „daß insbeſondere die höheren Beamten Einladun⸗ 
gen zu Jagdveranſtaltungen bei Privatperſonen 
annehmen, ohne zu berückſichtigen, daß ſie dadurch geſell⸗ 
ſchaftliche Verpflichtungen auf ſich laden, die ſie in der 
Ausübung ihrer Dienſtfunktionen behindern können. Der⸗ 
artige Einladungen dürfen nur von ſolchen Beamten an⸗ 
genommen werden, deren Verhältniſſe eine Erwiderung 
der Beſuche oder Veranſtaltungen geſtatten“. 


Der Miniſterpräſident weiſt die Reſſortchefs an, der 
Beanctenſchaft die Beachtung dieſes Erlaſſes zur Pflicht zu 
machen, weil ſie nur ſo ihre Aufgabe ſachlich und objektiv 
erfüllen können. 
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Grüße aus der Reichshauptſtadt. 


Morgens liegt die Karte auf dem Frühſtückstiſch. Es 
iſt der erſte Gruß aus der Reichshauptſtadt. Zuerſt aber 
auch — in ganz wenigen Worten nur — ein Bericht über 
das große Erleben beim Beginn der Olympiſchen Spiele. 

Dieſe Karte zeigt Berlin, wie es in dieſen Tagen aus⸗ 
ſieht. Die neuen „Linden“ im Schmuck der Hunderte von 
Fahnen, den neuen Luſtgarten, den Sockel mit dem olympi⸗ 
ſchen Feuer vor dem Schloß. Oder das geſchmückte Rathaus 
oder den Blick durch das Brandenburger Tor auf die 
via triumphalis der Reichshauptſtadt. 

Einer von unſeren Lieben iſt nach Berlin gefahren. 
Einer nimmt an all dem teil. Wir wiſſen, daß er abends 
laugſam die erleuchteten Linden hinaufgegangen iſt — er 
ſchreibt es hier mit wenigen Worten. Und daß er Stunden 
und Stunden an der Charlottenburger Chauſſee geſtanden 
hat, um den langen Zug der olympiſchen Kämpfer unter 
dem wehenden Fahnenmeer zu ſehen, als ſie hinauszogen 
zum Reichsſportfeld. 1 

Dieſe Karte aus Berlin trägt nur wenige Zeilen. Nur 
Entente doch ſo viel ſagen. „Ein unvergeßliches 
Erlebnis“, ſteht da oder „Es war einfach überwältigend!“ 
Die daheim blieben, ſchauen nachdenklich auf die Karte. 
O ja, wir können es uns wohl denken. Haben wir nicht alle 
bei der übertragung der großen Eröffnungsfeier am Laut⸗ 
ſprecher geſeſſen und ergriffen und mitgeriſſen die erhebende 
Weiheſtunde miterlebt? Haben wir nicht alle im Geiſte den 
langen Zug geſehen, der ein überwältigendes Schauſpiel 
geboten haben muß? Und wir wiſſen, daß wir ſchon noch 
einmal alles im Film erleben werden 

Grüße aus der Reichshauptſtadt! Mancher, der zu den 
Olympiſchen Spielen nach Berlin kam, hat wohl die Ge⸗ 
legenheit benutzt, um überhaupt zum erſten Male ſich die 
Reichshauptſtadt anzuſehen. Wie er ſie ſieht bei dieſem 
Anlaß, der die ganze Welt in Bann zieht — das freilich 
wird ihm als Eindruck unauslöſchlich in der Erinnerung 
haften. Wir ſpüren es mit ſtolzer Freude: Dieſes neue 
Deutſchland zeigt ein Geſicht, das aller Welt frei und ſelbſt⸗ 
bewußt ins Auge blicken kann und das ſich ſehr wohl vor 
ſeinen Gäſten aus der ganzen Welt ſehen laſſen kann! 


das Mädel mit den 54 Rekorden. 
Geſpräch mit der ſchnellſten Frau der Welt. 


Über die Ankunft der polniſchen Olympia⸗ 
Mannſchaft in Berlin veröffentlicht die „Ber⸗ 
liner Nachtausgabel, deſſen Vertreter 
Willi Wieczorek eine Unterredung mit der 
ſchnellſten Frau der Welt, der Polin Staniſtawa 
—— hatte, folgenden intereſſanten 

ericht: 


In ihren roten, mit weißen Streifen abgeſetzten Jacken 
bielt man ſie zunächſt — für Kanadier. Der weiße unter 


den Olympiſchen Ringen eingeſtickte Adler und die flotten. 


viereckigen Mützen verrieten, daß es Polens Olympia- 
Streitmacht war, die in einem Sonderzug aus Warſchau 
eintraf. Prächtige Athleten und Athletinnen! Vorn an der 
Spitze des 149 Perſonen ſtarken Aufgebots das weibliche 
Dreigeſtirn Walaſiewicz, Weiß, Kwasniewſka. 

Groß — 1,76 Meter —, ſchlank, das ſympathiſche Geſicht 
von einem ſchwarzen Wuſchelkopf umrahmt, das iſt Sta⸗ 
niſtawa Walaſiewicz, das ſchnellſte Mädel der Welt. Helen 
Stephens, das Farmermädel aus dem amerikaniſchen 
Weſten — die im vorigen Jahr über 100 Meter die Welt⸗ 
redorkzeit mit 11,6 lief —, will ihr in Berlin dieſen Ruhm 
ſtreitig machen. Die Polin iſt die Siegerin von Los Ange⸗ 
les und der letzten Frauenweltſpiele. Seit vier Jahren iſt 
fie ungeſchlagen, ſeit vier Jahren lief ſie in drei Erd⸗ 
teilen — Amerika, Aſien, Europa — Sieg um Sieg. 541 Re 


korde — die Weltbeſtleiſtung über 80 Meter, Höchſtleiſtungen 
der verſchiedenen US A-Staaten, mehrere Länder — tragen 


ihren Namen. Außer im Laufen hält fie auch im Reiſen 
den Rekord aller Athletinnen. Zum 17. Male hat die Polin 
letzt den Ozean überquert, um ihr Vaterland zum zweiten 
Male auf den Olympiſchen Spielen zu vertreten. 
Amerika, wo in Cleveland ihre zweite Heimat iſt, 
chunt fie ſich einfach Stella Walſh. Entdedt wurde dic 
— 25 jährige im Jahre 1930 auf einem Sportfeſt in USA, 
—9 ſie ihren Gegnerinnen einfach davonlief. Da 
kannte man das große Sporttalent, und nun entbrannte 


§ Juveſtitionsanleihe für rückſtändige Beiträge. Aus 
Warſchau wird gemeldet: Das Miniſterium für ſoziale Für⸗ 
ſorge hat im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium 
die Entſcheidung der Sozialen Verſicherungsanſtalt beſtä⸗ 
tigt, nach welcher dieſe Anſtalt und die ſozialen Verſiche⸗ 
rungen von Arbeitgebern zur Deckung rückſtändi⸗ 
ger Beiträge Obligationen der dreiprozentigen Prä⸗ 
mien⸗Inveſtitionsanleihe entgegennehmen. Die Obliga⸗ 
tionen werden angenommen zur Deckung der Rückſtände, 
die vor dem 1. Januar 1934 entſtanden ſind, ſamt den Ver⸗ 
zugszinſen und Strafen nach dem Stande vom 1. Juli 
1935, bis zum Betrage von fünf Millionen Zloty einjchließ- 
lich, nach einem um 10 Prozent höheren als dem Börſen⸗ 
kurſe, nicht höher jedoch als zu 85 für Hundert. 

§ Ein 1gjähriger Fahrraddieb hatte ſich in dem Sta⸗ 
niſtaw Kurzawa, ohne feſten Wohnſitz, vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. K. war früher als Knecht 
bei dem Landwirt Minczynſki in Kazmierowo, Kreis 
Bromberg, beſchäftigt geweſen. Längere Zeit nach ſeiner 
Entlaſſung ſuchte er ſeinen früheren Arbeitgeber auf 
und bat, ihn wieder einzuſtellen. Da der Landwirt aber 
bereits einen neuen Knecht eingeſtellt hatte, konnte er die 
Bitte nicht erfüllen. Er beköſtigte ihn und behielt ihn über 
Nacht in ſeinem Hauſe. Aus „Dankbarkeit“ dafür entwen⸗ 
dete er dem Landwirt in den früheſten Morgenſtunden ſein 
Fahrrad und fuhr davon, konnte ſpäter von der Polizei er⸗ 
mittelt werden. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu 6 Monaten Gefängnis. 0 


§ Auf friſcher Tat beim Holzdiebſtahl ertappt wurde 
der Niährige Arbeiter Ignacy Matuſzewſki, wohnhaft 
im Kreiſe Inowroclaw. M., der bereits wegen Holzdieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft iſt, wurde von dem Förſter gerade in dem 
Augenblick überraſcht, als er mit einem Handwagen voll 
geſtohlenen Holzes aus dem Walde verſchwinden wollte. 
M. wurde jetzt wegen Holzdiebſtahls vom Burggericht zu 
drei Monaten Arreſt verurteilt. 

§ Zu einer blutigen Meſſerſtecherei kam es in der Nacht 
zum Sonntag in der fr. Friedrichſtraße (Dluga). Als der 
25jährige Arbeitsloſe Bernard Berliez an drei in der 
genannten Straße ſtehenden Männern vorbeiging, ſchlug der 
eine der drei dem B. die Zigarette aus dem Munde. Der 
auf dieſe Weiſe Angerempelte blieb ſtehen und fragte in 
ruhigem Ton, was das zu bedeuten habe. Statt einer 
Antwort erhielt er einen Schlag ins Geſicht und bald 
darauf fielen alle drei über Berliez her. Einer von den 
Angreifern, der ZTjährige Arbeiter Juljan Rode, zog ein 
Meſſer, um auf B. einzuſtechen. Letzterem gelang es, dem 
Angreifer das Meſſer zu entwinden. Er machte dann ſelbſt 
von der Stichwaffe Gebrauch, wobei er Rode nicht uner⸗ 
heblich an den Händen verletzte. Ein zufällig vorbeikommen⸗ 
der Wachtmeiſter trennte endlich die Streitenden und ſorgte 
für die überführung des verletzten Rode in das St. 
Florian⸗Stift. Die übrigen Teilnehmer der Schlägerei 
wurden nach Anlegung von Verbänden in das Polizei⸗ 
gefängnis eingeliefert. 7 

§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Montag 
auf der Babhnhofſtraße. Dort kam es zu einem Zufammen- 
ſtoß zwiſchen einem Laſtauto und einem Straßenbahnwagen. 
Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß der Chauffeur aus 
dem Auto auf das Straßenpflaſter geſchleudert wurde. Die 
Straßenbahn wurde leicht beſchädigt, während bei dem Auto 
ein Vorderrad gebrochen und die Vorderachſe beſchädigt 
wurde. N 

$ Der Schauplatz einer aufregenden Verfolgung war 
am Sonnabend die Bahnhofſtraße. Der Bukowieekaſtraße 
Nr. 1 wohnhafte J. Laube hatte ſein Fahrrad vor einem 
Radiogeſchäft im Hauſe Bahnhofſtraße 64 ſtehen gelaſſen. 
Während er ſich in dem Geſchäft aufhielt, bemerkte er, daß 
ein Mann ſich auf ſein Fahrrad ſchwang und davonfuhr. 
Auf die Hilferufe, die Laube bei der ſofort aufgenommenen 
Verfolgung des Diebes ausſtieß, verſuchten mehrere 
Paſſanten den Dieb feſtzunehmen. Dieſer aber ſtieß wäh⸗ 
rend ſeiner wilden Flucht mit den Füßen nach ſeinen Ver⸗ 
folgern. Schließlich kam ein Eiſenbahner heran, der durch 
einen wuchtigen Stoß den Fahrraddieb umwarf, ſo daß 
dieſer auf das Pflaſter ſtürzte. Ein inzwiſchen hinzuge⸗ 
kommener Kriminalbeamter wollte nunmehr den Dieb 
feſtnehmen, jedoch zog dieſer einen Dolch, um ſich damit 
auf den Beamten zu ſtürzen. Nunmehr zwang der 
Kriminalbeamte durch einen vorgeſtreckten Revolver 
den Banditen, die Hände zu erheben, worauf die Feſt⸗ 
nahme erfolgen konnte. Bei dem Verhafteten handelt es 
ſich um den berüchtigten Einbrecher Biakkowſki aus 
dem Kreiſe Schubin. 


ein Kampf um die bisher unbekannte Sportlerin. Ihre 
Eltern, ſeit Jahrzehnten in den Staaten anſäſſig, ſind trotz⸗ 
dem polniſche Staatsangehörige geblieben. Auch Staniſtawa 
blieb es allen Verſuchen, Angeboten, Nachrichten zum Trotz. 


Sportſtudentin in Cleveland. 


Ihren Sport liebt ſie über alles, dafür opferte ſie ſogar 
ihre Verlobung, denn ihr Bräutigam konnte ſich einfach 
nicht damit abfinden, daß das Laufen im Leben ſeiner zu⸗ 
künftigen Frau nun einmal die erſte Rolle ſpielt, und da 
Stella nicht anders wollte, „lief“ eben der Bräutigam davon. 
Die große Liebe zum Sport hat auch ihrem ſpäteren Beruf 
beſtimmt. In Cleveland, wo ihre Eltern leben, geht ſie dem 
Studium als Sportſtudentin nach. Sie erzählt von 
ihren Geſchwiſtern: „Die Zweitälteſte meiner fünf Schwe⸗ 
ſtern — erſt 18 Jahre alt — läuft ſogar noch ſchneller 
als ich“ — wenn das bloß nicht falſche Beſcheidenheit iſt. 


Sie erzählt von ihren Vorbereitungen für Berlin: „Im 
Frühjahr verließ ich Cleveland und zog auf eine Farm. 
Mein Leben verlief regelmäßig wie eine Uhr. Zunächſt 
trainierte ich vier Wochen auf Kondition, dann übte ich 
Starts, immer wieder nur Starts. ' 

Und warum? 

„Weil das, wie ich hörte, die Schwäche der Ste= 
phens iſt.“ N 

Wie eifern fie ihre Lebensvorſchriften durchführte, be- 
weiſt folgender luſtige Zwiſchenfall. Als der Dampfer 
„Batory“, mit dem die Polin vor vier Wochen von USA 
in die Heimat reiſte, in Gdingen anlegte, war es 
früheſte Morgenſtunde. Fräulein Walaſiewiez ſchlief in 
ihrer Kabine und dachte nicht ans Aufſtehen. Alle Paſſa⸗ 
giere waren ſchon von Bord. Das Schiff war leer. Da 
ſtand nun die Sportlerin auf, denn die „acht Stunden Schlaf 
mußten erſt um ſein“. 

Auf die Frage: Haben Sie Angſt vor der Stephens, 
ſagte die Polin lächelnd: „Nein, ich habe mich ein Jahr 
lang gut vorbereitet. Nach Los Angeles, nach den Welt⸗ 
ſpielen in Prag, nach dem Länderkampf Deutſchland in 
Dresden, ſagte ich mir, ich muß in Berlin gewinnen. Jetzt 


| 


Raffinierter Lotterieeinnehmer. 


Chaim Szenkielewſki in Wreſchen führte eine 
Kollektur der polniſchen Staatslotterie, in welche während 
der letzten Ziehung einige größere Gewinne gefallen waren. 
Um ſich ſchnell zu bereichern, hat jener gewiſſenloſe Lotterie⸗ 
einnehmer die Beſitzer von Gewinnloſen auf raffinierte 
Art betrogen. In der. amtlichen Gewinnliſte änderte er 
nämlich die Gewinnpoſten, indem er z. B. von 2500 Ztkoty 
die letzte Null ausradierte, worauf er dann den Gewinnern 
anſtatt 500 nur 50 Zloty für ein Viertellos auszahlte. 
Durch dieſen Trick ſoll der Betrüger an einem Viertellos 
1800 Zloty verdient haben. Dieſer Schwindel kam jedoch 
bald ans Tageslicht. Die Direktion der Staatslotterie ließ 
ſofortige Unterſuchungen durchführen und den Juden in 
Haft nehmen. i 


... PPP ET 


Deutſche Vereinigung. 
Terminkalender. 


6. 8., 20 Uhr, Zuſamenkunft im Gemeindehauſe. 


Og. Grudziadz. 
s Sen 15. 8., 15 Uhr, Mitgliederverſammlung, Vereins⸗ 


Og. rue 
lokal. 

Og. Sipiory. 15. 8., 14 Uhr, Ernte⸗ und Jahresfeſt auf der Wieſe 
von Vg. Richard Goede in Sipiory. 

Og. Konojady. 16. 8., 16,30 Uhr, Mitgliederverſammlung. 


Og. Zarczyn. 29. 8. Kundgebung. 5804 


ss Gueſen, 2. Auguſt. Die hieſige 38jährige Sergeanten⸗ 
frau Katarzyna Dyczek, Mutter von vier unmündigen 
Kindern, beging in ihrer Wohnung Selbſtmord, indem ſie 
ſich mit einem kleinkalibrigen Karabiner in die Bruſt ſchoß, 
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Urſache zu die⸗ 
ſem Schritt ſollen familäre Unſtimmigkeiten geweſen ſein. 


2 Juowrockaw, 2. Auguſt. Als der jährige Franciſzek 
Paluſzkiewiez aus Siedlec abends von der Arbeit aus 
Rebiſzowo nach Haufe fuhr, ſtürzte er über einen auf dem 
Wege liegenden Stein ſo unglücklich vom Rade, daß er ſich 
beide Arme brach. 


Während der Eiſenbahnfahrt wurde der mit dem Po⸗ 
ſener Zuge hier eingetroffenen Frau Stefanfa Wegmiak 
eine Handtaſche mit 60 Zloty Bargeld geſtohlen. — Mehrere 
unbekannte Täter ſtahlen aus einem Eiſenbahn⸗Waggon 
6 Säcke Zucker im Werte von 600 Ztoty. 


ss Mogilno, 2. Auguſt. In Krzelotowo ereignete ſich 
ein ſolgenſchwerer Unfall. Als dort der Landwirt 
Papko mit feinem Wagen durch das Dorf fuhr, begab er 
ſich einen Augenblick in die Schmiede, während die Pferde 
langſam weiter gingen. Zum Unglück gerieten dieſe auf 
den Fußſteig, wo der 21½jährige Januſz Brzuſzkiewicz über⸗ 
fahren wurde, der infolge der erlittenen Verletzungen nach 
einer Stunde ſtarb. 


es Mrotſchen (Mrocza), 3. Auguſt. An der Synagoge, 
die als Aſyl für Arme und Obdachloſe dient, wurden das 
Haupttor und die Fenſter an der Straßenſeite zugemauert, 
um Vorübergehenden den Einblick in das Elendsquartier 
zu verwehren. Der Eingang befindet ſich an der Hofſeite. 


1 Nakel (Nakto), 2. Auguſt. Ein bedauerlicher Un- 
glücksfall ereignete ſich in der Nähe des Schlachthauſes. 
Das vierjährige Söhnchen des Arbeiters Wieczörkiewicz 
lief beim Überqueren der Straße in den mit Getreide be— 
ladenen Wagen des Landwirts Brzözezykowſti. Der Kopf 
des Kindes kam unter die Räder, ſo daß der Tod ſofort 
eintrat. 


z Pakoſch, 3. Auguſt. In der Zuckerfabrik in Janikowo 
ereignete ſich am letzten Donnerstag ein bedauerlicher 
Unglücksfall. Von einem Balkon in einer Höhe von 
5 Metern ſtürzte der Schloſſer Jankowſki auf einen Haufen 
Alteiſen, wobei er einen Bruch des rechten Beines und 
ſchwere innerliche Verletzungen erlitt. Der Verunglückte 
wurde in das Inowroctawer Krankenhaus eingeliefert. 
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hoffe ich zu gewinnen, und zwar auf Grund meiner phyſi⸗ 
ſchen Überlegenheit.“ Es > 

Fräulein Walaſiewiez weiß worum es geht, ſie weiß, 
daß das Farmermädel Amerika die Goldmedaille, die USA 
in Amſterdam gewann, zurückholen will. Sie kennt den 
großen Ehrgeiz der Stephens, die in einem Interview er⸗ 
klärt hatte, die Olympiſchen Spiele in Berlin in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit gehen mich nichts an, mich intereſſiert allein 
der Lauf gegen die Walaſiewiez! g 

Die Siegerin von Los Angeles iſt in Rekordform. Erſt 
am vergangenen Sonntag lief ſie bei einem Sportfeſt in 
Celadz ohne Konkurrenz die Weltrekordzeit der Stephens, 
11,6. Dieſe Zeit erreichte ſie auch mehrmals in Amerika in 
dieſer Saiſon. 5 

Ihr Privatleben hat jetzt ein Ende. Sie hat es 
auf der Fahrt nach Berlin reſtlos abgeſchloſſen, indem ſie 
ſtundenlang Briefe an ihre Eltern uſw. nach USA tippte: 
„Das mußte ich tun, denn in Berlin habe ich keine Zeit 
dazu.“ 

In Berlin will ich verſuchen, was noch keiner Athletin 
gelang: zum zweitenmal die Goldmedaille zu gewinnen. 


Die ſchönſte Athletin. 

Der polniſche Kampfruf dröhnt durch die Halle. Dann 
fährt die Schar der Kämpfer und Kämpferinnen ab. Noch 
ein raſcher Händedruck mit Kaluza, dem polniſchen Ver⸗ 
bandskapitän der Fußballmannſchaft — dann eine kurze 
Unterhaltung mit Frau Miniſter Matuſzewſka. Die 
charmante Polin, die in Amſterdam als Fräulein Kono⸗ 
packa ihrem Lande im Diskuswerfen die Goldmedaille 
und den inoffiziellen Wettbewerb „ſchönſte Athletin der 
Olympiſchen Spiele“ gewann, erhofft viel von ihren Lands 
männinnen in Berlin: „Die drei Mädels ſind alle ſehr gut 
in Form. Fräulein Weiß wird Polen 


— meinte Frau Matuſzewſka ſcherzend — müßte ich noch 
einmal den Diskus in die Hand nehmen. Aber die Jugend 
wird es ſchon ſchaffen.“ 

Wobei zu bemerken iſt, daß Frau Matuſzewſka immer 
noch eine ausgezeichnete Athletin iſt, die neulich ohne Trai⸗ 
ning die Scheibe 38 Meter weit warf. 


im Diskuswerfen 
genau ſo gut vertreten wie ich in Amſterdam — denn ſonſt 
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ekämpfung 


von Kornblume, Kornrade, Windhalm, Mohn 
sicher und billig durch Striegeln des 
Getreides im Herbst mit dem 


Unkraufstriegel rig. Sach 


Wir senden Ihnen gern Offerte. 


Bracia Ramme, Bydgoszcz 


Grunwaldzka 24. Telefon 3076 und 3079. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Montag, dem 3. d. M., ſtarb durch Unglüds- 
fall unſer lieber Sohn, Bruder. Schwager, Onkel 
und Neffe, der Beſitzer 


Yto Riſtau 


im Alter von 31 Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Richard Riſtau 
Marta Niſtau geb. Hühr 


Wilhelm Riſtau L¹U 


Anna Riſtau geb. Koepke 8 I Jahre alt, verheir. 
m Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Inh. gutgeh. Geschäfts 


Horſt Riſtau. “ 1585 ein 0 * e 
5 IR. rykalter Edelfaſanenzüchter 
Zbrachlin, den 4. Auguſt 1936, ias anch z dich Madel eee en fg. PUDDINGE U. KUCHEN 
w. Heirat. 10-20000 zi| ——— . 5 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. d. M., — rerſchein, in ungekün⸗ 3 3 
ß Ars es Dermögen ermünicht, Buchhalterin dialer Stellan ane Vertretungen an allen größeren Plätzen Polens. 
N Zeugniſſe u. Empfeh⸗ Man verlange überall und jederzeit das unübertroffene Back- 


an Ann.» Expedition 
Wallis, Toru erb. 201 e ee e eee au buch „Backen macht Freude“ der Firma Dr. A. Oetker. 
JBeſſtzerſohn. Mitte 20, Schreibmaſchine u. der u. Weidmannsbeil 5793 Auch bei unseren Vertretern erhältlich. sro 


engl., duntelbl, 10 000 poln. Sprache in Wort an die Ge a 5 Bi 7 27 
gl., d poln. Sprach Wort an die Geſchſt. d. Ita. Gutsſelretürin Rittergut Danziger Höhe 


bar, wünſcht u. Schrift mächtig. Off. 8 i 
rennerei⸗ 2 km von Danzig, 1300 Morgen groß. mit 


Einheirat mit Gehaltsaniprüchen 
Statt beſonderer Anzeige. A new leischaſt oder Freer Staten an Verwalter d. Heut Botnifchen voller Ernte, wegen Todesfall fofort zu ver⸗ 
5 kaufen, auch zu verpachten. Anzahl. ca. 200000 G. | 


Johannes Sohr, 
Heute vormittag ½9 Uhr verſchied nach längere Geſchäftsgrundſt. Off. R gleichzeit. auch gelernt. 
TTETTETTTTTTV.T!.!.!!. St Sorte Bes sset fu Selm Rittergut 1200 Morgen 


und Urgroßmutter, Schweiter und Tante, Frau Geſchäſtsſt. D.yetig.erd. Suche 3, 1. Sept. oder ſchaftl. Beamt. 30 J alt. 
N Einem junaen Mann 1. Okt. für 2 Kinder von verheir. 12. im Fach u. 1 HR: 8 4 5 6 km von Danzig, mit voller Ernte, wegen 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. hohen Alters bei ca. 200000 G. Anzahlung 


Johanna Fude Rieter ſch a Se a Deu u. wege In bildete dame eser au nerfaufen. Werder donde cha 
iete elegenhe eutſch u. Polniſch in Junge, gebildete Dame verkaufen. rder⸗Landwirtſcha 
eb. Woll 8 in ein gutgehendes Kinderfräulein Wort und Schrift, ſucht ſucht Stellung als 2 Hektar groß, prima nur Weizen⸗ und 
g oller 


Schmiede - Grundftüdim. gut. Zeugniſſen od. C Geſellſchafterin maine ge A 


im 77. Lebensjahre. einzuheiraten. | Empfehlg., evtl. Bild,|1. Oktober oder ſpäter 
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Pommerellen 
4. Auguſt. i 
Graudenz (Grudziadz) 
Das Sommerfeſt des S. C. G. 


batte leider nicht das erhoffte günſtige Wetter. Dennoch 
war der Beſuch der Veranſtaltung, die nunmehr im Saale 
ſtattfinden mußte, ſehr gut, ſo daß ſich auch unter dieſen 
Verhältniſſen ein munteres, vergnügtes Treiben entfaltete. 
In ſeiner Begrüßungsanſprache richtete Dr. Gramſe an 
die deutſche Bürgerſchaft den heißen Appell, den Sportelub 
in ſeinen Beſtrebungen auf dem Gebiet der phyſiſchen 
Kräftigung und der Gewöhnung der Jugend an Diſziplin 
und Selbſtzucht, Eigenſchaften, die ja im ſchweren Kampf 
ums Daſein ſo bitter notwendig ſind, zu unterſtützen. 


Es begann dann ein Barrenturnen der Frauen 2. Riege, 
ein Turnen der Männer am Pferd, ein Barrenturnen der 
Frauen und Reckturnen der Männer (1. Riegen) und 
ſchließlich allgemeine Freiübungen. Man kann mit vollem 
Recht ſein Urteil dahin zuſammenfaſſen, daß die von der 
Leitung vorgeführten Pflicht⸗ und Kürturnen von dem im 
SCH herrſchenden Drange zu möglichſter Vervollkommnung 
beredtes Zeugnis ablegten. Die Radfahrabteilung zeigte 
einen Schulreigen der Männer, einen gemiſchten Kunſt⸗ 
reigen, einen Männer⸗Kunſtreigen, ein Kunſtquartett. 
Auch auf dieſem Gebiete, das ebenſoviel Sicherheit wie 
Gleichmäßigkeit, um nicht zu ſagen Eleganz erheiſcht, geht 
der Scch ſtändig voran. Das erwies ſich vor allem in 
dem Kunſtreigen und im Kunſtquartett, in dem die Teil⸗ 
nehmer tatſächlich ſchon Bewundernswertes vor Augen 
führten. 

Da inzwiſchen der Regen aufgehört hatte, konnte die 
Clubmeiſterſchaft in Radball auf der Gartendiele ausge⸗ 
tragen werden. Bei den Senioren ſiegte die Mannſchaft 
Kork Krumm über Jasmer⸗Radtke mit 7:6, bei den 
Junioren die Mannſchaft Neubert⸗Ballewſki über 
Wodzak⸗Malinowſki mit 7:5. In beiden Fällen war hart⸗ 
näckig und mit wechſelndem „Glück“ gekämpft worden, was 
für die Schauenden einen intereſſanten Anblick bot. Im 
übrigen bot das Feſt außer flotten Muſikſtücken einer guten 
Kapelle, Preiskegeln und ⸗ſchießen, und bei einer ebenfalls 
nicht fehlenden Tombola konnte Fortuna Glücklichen hübſche 
Sachen ſpenden. Auch der Kleinen nahm man ſich durch 
eine Lampionpolonaiſe, die auch erfreulicherweiſe ohne An⸗ 
ſeuchtung von oben den Garten durchziehen durfte, an. Den 
5 machte wie üblich, ein dauerhaftes Tanzkräng 

n. 


Der bisherige zweite Vizeſtadtpräſident Zenon Mijal 
iſt nunmehr, mit Beginn des laufenden Monats, auf An⸗ 
weifung der Zentralbehörden aus dem ſtädtiſchen 
Dienſt geſchieden. Damit hat die Differenz, die 
zwiſchen der Oppofition in der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung und gewiß auch in einem erheblichen Teil der Bürger⸗ 
ſchaft einerſeits und der Stadtverwaltung beſtand, ihr Ende 
gefunden. Bekanntlich kam es in der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten in der Angelegenheit des nur auf ein 
Jahr beſtätigten und trotzdem nach Ablauf dieſer Zeit 
weiter ſeine Funktionen als Vizeſtadtpräſident ausübenden 
Herrn Mifal zu lebhaften Auseinanderſetzungen. Wann 
die Wahl eines Nachfolgers für den nun Ausgeſchiedenen 
ſtattfinden wird, iſt bis jetzt wohl noch nicht beſtimmt 
worden. * 


Wichtig für Arbeitsloſe! Die Stadtverwaltung for- 
dert alle in Graudenz wohnhaften Arbeitsloſen auf, im 
Falle der Erlangung von Beſchäftigung, und ſei dieſe auch 
nur vorübergehend, oder falls fie von der ſog. Akcja 
dorazna keinen Gebrauch machen, dem Arbeitsloſenreferat 
die Legitimationen zurückzugeben. Erwerbsloſe, die in den 
genannten Fällen dieſer Pflicht nicht nachkommen, können 
nicht mehr auf irgendwelche Hilfe von der Stadt oder vom 
Lokalkomitee des Arbeitsfonds rechnen, eine Entſcheidung. 
die gegenüber ſämtlichen Erwerbsloſen, die vorſtehendem 
Erſuchen nicht nachkommen, mit rückſichtsloſeſter Strenge 
durchgeführt werden wird. Weiter haben die Arbeitsloſen 
ihre Papiere in bezug auf die Familienangehörigen ſtändig 
in voller Ordnung zu halten. Das heißt, daß jeder Ar⸗ 
beitsloſe alle Veränderungen im Familienſtande ſofort dem 

rbeitsloſenreſerat anzeigen muß. Außerachtlaſſung der 
Meldepflicht kann den Verluſt des Anſpruchs auf Unter⸗ 
ſtützung aus dem Arbeitsfonds zur Folge haben. * 
Von der PePeGe. Wie wir berichtet haben, beſtand 
begründete Ausſicht, daß die Wiedereröffnung der Samen 
warenfabrik in bedeutenderem Maßſtab für Auguſt d. J. 
zu erwarten ſei. Der Monat iſt herangekommen, und es 
blieb nach wie vor ſtill. Der bisherige Teilpächter der 
Pepeche Jagkow hat noch ſeinen Kontrakt bis zum 
1. September d. J. Gegenwärtig ſchweben zwiſchen ihm 
und dem dann die Fabrik in Pacht nehmenden Unter⸗ 
nehmer Mekup Verhandlungen. Wie es heißt, will erſte⸗ 
rer vor Ablauf ſeines Pachtverhältniſſes die Fabrik nicht 
übergeben. Herr Melup aber möchte, da die für ihn in 
beſonderem Maße in Betracht kommende Winterſaiſon vor 
der Tür ſteht, möglichſt bald mit der Fabrikation den An⸗ 
fang machen. Die Vorbereitungen ſoll er, was die Ver⸗ 
pflichtung des Bureauperſonals, die Liſtenaufſtellung für 
die zunächſt zu beſchäftigenden Arbeiter, die Beſchaffung von 
Beſtellungen uſw. anbetrifft, ja ſchon getroffen haben. 
Übrigens wird behauptet, daß Herr Jaglow gar nichts 
mehr fabriziere, der von ihm gepachtete Fabrikteil ſomit 
ſtillſtehe. Da wäre es wenig verſtändlich, daß er ſich gegen 
die Übergabe ſträube. Wie dem nun ſei, jedenfalls iſt nur 
lebhaft zu wünſchen, daß die beiden Perſonen ſich einigten 
und das Werk in Gang käme. verlangt das allge⸗ 
* 


Verkehrsunfall. An der Ecke Tuſcherdamm (Pierac- 


kiego).—Pikſudſkiſtraße ſtieß am Sonntag ein Motorrad mit 
einer Autotaxe zuſammen. 


Das Kraftrad wurde von 
Benon Szydkowſki, Börgenſtraße (Sienkiewicza), ge⸗ 


lenkt. Bei der Kolliſton erlitten beide Fahrzeuge Beſchädi⸗ 


. Verletzungen von Perſonen kamen glücklicherweiſe 
rl vor. Nach amtlicher Feſtſtellung ſoll dem Motorrad: 
ſahrer, der die Autodroſchke angefahren habe, die Schuld an 

E 


dem Unfall beizumeſſen ſein. 


um Werkzeug im Werte von etwa 500 Ztoty be⸗ 
ſtohlen wurde Bruno Krumm, Pohlmannſtraße (Mickie⸗ 
wicza) 42. Als Täter konnten zwei Perſonen, Boleſtaw 
Brzeſki aus Woldau (Wakdowo), Kreis Culm, und Jan 
Lewandowſki aus Graudenz, Speicherſtraße (Spich⸗ 
rzowa) 6, ermittelt und feſtgenommen werden. Der Be⸗ 
ſtohlene hat ſein Eigentum wiedererhalten. — Während des 
Sonnabend⸗Wochenmarktes entwendete ein Taſchendieb auf 
dem ſog. Kartoffelmarkt der Frau Agnieſaka Szezypior, 
Pilſudſkiſtraße 50, aus der Manteltaſche einen Geldbetrag 
von W Ztoty. * 
PP 


Thorn (Torun) 


Hilfsaktion 
für die Opfer der Elementarkataſtrophe. 


Im Zuſammenhang mit der Wirbelſturmkataſtrophe, 
durch die der Thorner Landkreis am vergangenen Mitt⸗ 
woch heimgeſucht worden iſt, hat die Behörde unter Anteil⸗ 
nahme der Sffentlichkeit Schritte zur Organiſierung einer 
Hilfsaktion für die Geſchädigten in die Wege geleitet. — 
Wie wir ſchon berichteten, begab ſich der Wojewode Racz⸗ 
kiewiez nach Warſchau, um in dieſer Sache perſönlich zu 
intervenieren. So ſind auch bereits Verhandlungen im 
Gange, die darauf abzielen, für die Geſchädigten langfriſtige 
— möglichſt zinsloſe — Kredite in der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank und Staatlichen Landwirtſchaftsbank zu erlan⸗ 
gen. Den am meiſten Geſchädigten und Allerärmſten wird 
eine ſofortige Unterſtützung von ſeiten der Regie⸗ 
rungsſtellen zuteil werden. 

Im Zuſammenhang hiermit hat die Staatliche Forſt⸗ 
direktion in Thorn die Oberförſtereien in Lesno und Mſzan 
angewieſen, Bauholz auf Kredit abzugeben, und die 
Forſtdirektion in Poſen erſucht, die Verarbeitung des Holzes 
in den Staatlichen Sägewerken in Bromberg gleichfalls 
gegen Kredit vorzunehmen. Außerdem tft das Kreis-Hilfs⸗ 
komitee für die Unwettergeſchädigten im Verein mit den 
amtlichen Stellen bemüht, Steuererleichterungen, Aufhal- 
tung der Zwangsvollſtreckungen uſw., durchzudrücken. 

Sonnabend nachmittag fand im Thorner Staroſtei⸗ 
gebäude eine Konferenz der Dorfſchulzen unter dem Vor⸗ 
ſitz des Vizeſtaroſten Kowalſki ſtatt, die gleichfalls die An⸗ 
gelegenheit der Hilfeleiſtung bezüglich der Unwettergeſchä⸗ 
digten zum Beratungsgegenſtand hatte. — Zugunſten der 
Geſchädigten fanden am Sonnabend und Sonntag in Thorn 
Straßenſammlungen ſtatt. 

Wie uns mitgeteilt wird, haben die Beſitzer der in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogenen Wirtſchaften ſchon teilweiſe damit be⸗ 
gonnen, ihre durch den Wirbelſturm zerſtörten Häuſer 
wenigſtens proviſoriſch inſtand zu ſetzen. Das Bauholz 
liefern die Oberförſtereien bei einer Anzahlung von 10 Pro⸗ 
zent der Geſamtſum me. Der Reſt der Forderung wird den 
einzelnen Beſitzern in Raten zerlegt. KM 


Metallputz flüßig 


Kampf gegen den Lärm. 

Unter der Spimarbe „Wir haben ein Recht auf Ruhe 
und Stille“ bringt das „Slowo Pomorſkie“ einen begrüßens- 
werten Artikel, der ſich gegen den in Thorns Straßen faſt 
umnterbrochen Tag und Nacht währenden ruheſtörenden 
Lärm wendet. Leider wagt das Blatt aber dabei wicht aus⸗ 
zuſprechen, daß der größte Lärm durch die Unmenge der 
halbwüchſigen Zeitungs verkäufer verurſacht 
wird, die einem in den Hauptſtraßen auf Schritt und Tritt 
begegnen. Es weiſt dagegen aber auf die geſetzlichen Straf⸗ 
beſtimmungen hin, denen zufolge mit Arreſt bis zu zwei Mo⸗ 
naten oder mit Geldbuße bis zu 2000 Zloty jeder beſtraft 
werden kann, der durch Schreie, Lärm oder andere Übergriffe 
die öffentliche Ruhe ſtört und betont, daß jeder Einwohner, 
dem durch Lärm im Hauſe oder auf der Straße die Ruhe 
zur Arbeit oder zum nächtlichen Schlafe genommen wird, ſich 
um Schutz an die Behörde wenden kann, die dieſen Schutz 
nicht ablehnen wird. 

Die „Deutſche Rundſchau“ hat ſchon wiederholt auf dieſen 
geradezu unglaublichen Lärm der Zeitungsfungen in Thorn 
hingewieſen, die durch ihr monotones ununterbrochenes Ge⸗ 
brüll jeden geiſtig Arbeitenden geradezu zur Verzweiflung 
bringen. Weder in Graudenz, Culm oder Inowroclaw und 
anderswo wird von der Behörde ein derart ruheſtövender 
Lärm in den Straßen geduldet, wie es im der Hauptſtadt 
Pommevrellens leider der Fall iſt. Wir zweifeln keinen 
Augenblick daran, daß den Burſchen das Gebrüll ſchon ſeit 
langem verboten wäre, wenn. fie ſich etwa erdreiſten würden, 
vor dem Rathauſe oder vor der Staroſtei, geſchweige denn 
vor dem Wojewodſchaftsamt ihre „Poſaunen von Jericho“ 
ertönen zu laſſen. — Die geſamte Bürgerſchaft wäre dem 
Herrn Burgſtaroſten von Herzen dankbar, wenn er ſobald 
als möglich dieſem Unfug ein Ende bereiten würde, zumal 
auch die alten Invaliden, die ſich durch Zeitungshandel auf 
5 ernähren, dadurch in ihrem Erwerb geſchäd g! 
werden. ir 


E Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 4 Zentimeter zu⸗ 
genommen, betrug der Waſſerſtand Montag früh bei Thorn 0,76 
Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt auf 15,2 Grad 
Celſius zurückgegangen. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer: 
„Reduta Ordona“, „Franeja“, „Mars“ und „Goniec“ bezw. „Mickie⸗ 
wiez“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von der Hauptitadt nach 
Dirſchau bezw. Danzig, „Jagietto“ und „Fauſt“ bezw. „Atlantyk“, 
„Belgja“, „Hetman“ und „Halka“ auf der Fahrt von Danzig bezw. 
Dirſchau nach Warſchau. Aus Danzig kommend traf der Schlepp⸗ 
N „Leſzek“ mit einem Kahn mit Sammelgütern im Weichſel⸗ 
afen ein. * * 


Re 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 5. Auguſt 1936. 


paſſierbar. In mehreren Fällen mußte die Feuerwehr in 
Anſpruch genommen werden, um die verſoffenen Keller⸗ 


m 


Nr. 179. 


„ Die Bauabteilung der Stadtverwaltung hat jetzt auch 
die Reparaturarbeiten an dem letzten Ecktürmchen des Rat⸗ 
hauſes beenden können. Augenblicklich iſt man noch mit 
der Abtragung des hohen Gerüſtes beſchäftigt. — Die „auf 
neu“ gemachten Ecktürme werden jetzt allabendlich be⸗ 
leuchtet. wo.“ 

v Folgen der Trunkenheit. Ein Angeſtellter des zur 
Zeit in Thorn gaſtierenden Zirkus „Arena“ ſuchte eine 
hieſige Kneipe auf, in der er derartig viel Alkohol kon⸗ 
ſumierte, daß er, als er den Rückweg antreten wollte, voll⸗ 
kommen betrunken war. Als nach einer unſanften Be⸗ 
rührung mit einer Hausmauer die Spuren dieſer „Lieb⸗ 
koſung“ auf dem dunklen Anzug deutlich ſichtbar waren, 
fanden ſich ſogleich drei „Hilfsbereite“, die ſich anſchickten, 
ihm den Anzug abzubürſten. Hierbei verfuhren ſie ſo 
gründlich, daß auch die geſamte Barſchaft in Höhe von 107 
Zloty „ausgebürſtet“ wurde. Die Täter konnten bald 
darauf ermittelt und feſtgenommen werden. * * 

v Mutwillig alarmiert wurde in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag die Feuerwehr von dem Feuermelder in der Culmer 
Chauſſee (Chetminſka Szoſa) aus. Die Polizei iſt den 
Tätern bereits auf der Spur. * * 

E Straßenüberſchwemmung. Bei der erſt am Freitag 
dem Verkehr übergebenen ul. Romualda Traugutta machte 
ſich bereits am Sonntag ein erheblicher Übelſtand bemerkbar. 
Der faft während des ganzen Nachmittags niedergegangene 
Regen verurſachte nämlich an der tiefſten Stelle der Straße, 
gerade unter der Eiſenbahnbrücke, eine ÜUberſchwemmung des 
nördlichen Fahrdammes in etwa 7 bis 8 Meter Länge. Das 
Waſſer ſtand hier etwa 6 Zentimeter hoch und wurde durch 
Autos weit auf den Bürgerſteig geſchleudert. Abhilfe iſt 
dringend erforderlich, damit ſich die Kalamität nicht be jedem 
Regenfalle wieder ereignet. * 

= Straßenunfall. Die in der Bergſtraße (ul. Podgörna) 
49 wohnhafte Janina Jaruſzewſka wurde am Freitag von 
einem Radler überfahren und erlitt dabei leichte Ver⸗ 
letzungen. 5 * * 

= Die Pulsadern der linken Hand durchſchnitt ſich mit 

einem Stück Glas der im Arreſt des 1. Polizeikommiſſariats 

untergebrachte Staniſlaw Bielic ki. Er wurde ins Städti⸗ 

ſche Krankenhaus überführt und dort verbunden. Da jeimen 

Leben keinerlei Gefahr droht, mußte er nachher wieder ins 

Arreſtlokal zurückkehren. * * 
— D — 


ch Berent (Koscierzyna), 2. Auguſt. Eine Diebes⸗ 
bande treibt ſeit einiger Zeit wieder ihr Unweſen in der 
Stadt. Es wurden in der Mittagſtunde aus der Wohnung 
des Gerichtsſekretärs Kralewſki Ringe, Ohrringe, ein pho⸗ 
tographiſcher Apparat und Staatsanleihepapier im Ge⸗ 
ſamtwert von 517 Ztoty geſtohlen. Aus der Wohnung des 
Pinkert am Markt ein neuer Anzug, zwei Taſchenuhren 
u. a. m. im Geſamtwert von 250 Zloty. Nach Eindrücken 
einer Fenſterſcheibe verſuchten Diebe nachts in die Wohnung 
des Bacon⸗Fabrikleiters Golowaſſer einzudringen, wurden 
aber verſcheucht. 

h Gorzuo, 3. Auguſt. 
unſeren Ort und Umgegend ein wolkenbruchartiger 
Regenguß nieder. Niedrig gelegene Straßen und Ge⸗ 
höfte waren von den Waſſermaſſen überſchwemmt und nicht 


Geſtern nachmittags ging über 


räume auszupumpen. In manchen Stuben ſtand das 
Waſſer bis 40 Zentimeter hoch. Im Stadtteich war das 
Waſſer einen Meter über normal geſtiegen. Stellenweiſe 
wurden Erdmaſſen fortgeriſſen und damit Wieſen 
tiefer gelegene Ackerfelder verſchüttet. 

Auf dem Gute Komorowo kam es zwiſchen Saiſon⸗ 
arbeitern und dem Verwalter Dembiewſki zu einem hef⸗ 
tigen Streit. Im Verlaufe dieſes erhielt D. mehrere 
Meſſerſtiche verſetzt, daß er auf Anordnung des Arztes ins 
geſchafft 


und 


Kreiskrankenhaus nach Strasburg (Brodnica) 
werden mußte. 

* Groß⸗Böſendorf, 2. Auguſt. Geſtern beging der 
Kindergottesdienſt ſein Sommerfeſt. Nur 
ſchweren Herzens war der Entſchluß gefaßt worden, im 
Hinblick auf die der Gemeinde durch das Wetter geſchlagenen 
Wunden keine Verlegung oder völlige Aufhebung ein- 
treten zu laſſen; denn es waren bereits alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, ferner verlaſſen die in vielen Familien aus 
anderen Landesteilen untergebrachten Ferienkinder in den 
erſten Tagen der neuen Woche ihre Pflegeſtellen und hätten 
ebenſo wie die Kinder der Gemeinde den Fortfall des 
Sommerfeſtes nach wochenlangen Übungen ſchmerzlich 
empfunden. Der nachmittags um 3 Uhr beginnende, von 
112 Kindern und zahlreichen Erwachſenen beſuchte Kinder⸗ 
gottesdienſt war ganz auf den Ernſt dieſer Tage eingeſtellt 
und atmete nicht die Freude wie in früheren Jahren, wenn 
er auch durch Gedichtvorträge der Kinder ausgeſchmückt 
war. Da es faſt ununterbrochen regnete, konnte das Feſt 
nicht unter freiem Himmel ſtattfinden, ſondern mußte in 


das Gaſthaus Tews in Amthal verlegt werden. Dort 
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wurden die Kinder mit Kaffee und Kuchen und fpäter mit 
Würſtchen bewirtet; die Mädchen führten ihre Spiele im 
Saale vor, die Kleinen auch ihren Märchenreigen vom 
Wolf und den ſieben Geißlein. Als ſich die Wolken hin und 
wieder auseinanderſchoben, wurde dieſer noch einmal im 
Freien, wiederholt, auch fand ſich für die Wettſpiele der 
Knaben, Gelegenheit, die in der Enge eines Saales nicht 
möglich waren. Jedes Kind, das am Kindergottesdienſt und 
an den Übungsftunden teilgenommen hatte, erhielt ent⸗ 
ſprechend ſeinem Alter eine Erinnerung an dieſen Tag in 
Form von Spielzeug, Gebrauchsgegenſtänden oder eines 
Buches mit wertvollem Leſeſtoff. Das Feſt ſchloß um 
8 Uhr mit einer Anſprache des Ortspfarrers und dem Liede: 
Ich bete an die Macht der Liebe. Die Koſten waren durch 
freiwillige Gaben aus der Gemeinde gedeckt, wofür allen 
Spendern der herzliche Dank der Kinder gewiß iſt, ebenſo 
wie denen, die in unermüdlicher Arbeit zu einem Gelingen 
der Spiele und Darbietungen beigetragen haben. 


Br Hela, 3. Auguſt. Bei Jaſtrzebia Göra (Habichts⸗ 
berg) auf der Halbinſel Hela, wollte der Chauffeur eines 
Perſonenmwagens aus Domalowo einem Radfahrer aus: 
weichen. Hierbei ſtieß das Auto mit dem Kotflügel gegen 
die Barriere der Autoſtraße und überſchlug ſich. Der 
Chauffeur Jan Lala wurde getötet, die anderen vier 
Inſaſſen kamen mit leichten Verletzungen davon. 


ch Karthaus (Kartuzy), 3. Auguſt. Auf dem Landwege 
zwiſchen Kielno und Warzno wurde die 27jährige Arbeiter⸗ 
frau Sochowa aus Warzno, Kreis Karthaus, als Leiche 
mit einem Bluterguß aus dem rechten Ohr aufgefunden. 
Sie befand ſich während eines Gewitters auf dem Heim⸗ 
wege von Kielno und iſt wahrſcheinlich vom Blitz 
erſchlagen worden. 

Pferdeunterſuchung im Grenzverkehr aus dem Kreiſe 
Karthaus nach Danzig findet in Zuckau am 6. und in Kem⸗ 
biechowo am 11. d. M. um 9 Uhr ſtatt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 3. Auguſt. In der ul. Pucka 
wurde eine abſcheuliche Tat verübt. Der 24 Jahre alte 
arbeitsloſe Anſtreicher Krampa, der mit ſeiner Frau in 
Unfrieden lebt und ſie verprügelte, wollte in angetrunkenem 
Zuſtande wieder gegen ſeine Frau vorgehen. Sein Schwie⸗ 
gervater, der 77jährige Arbeiter Jan Brigus eilte ſeiner 
Tochter zur Hilfe. Hierüber wurde der Maler ſo auf⸗ 
gebracht, daß er dem alten Mann mit der Fauſt ins Auge 


ſchlug, ſo daß dieſer zu Boden ſtürzte. Der Alte erhob ſich 


und verſuchte nochmals, die Streitenden auseinander zu 
bringen. Jetzt faßte der Maler ſeinen Schwiegervater und 
ſchleuderte ihn abermals zur Erde. Als zum dritten Male 
der Alte eingreifen wollte, wurde er von dem Wüterich 
gepackt und mit aller Kraft zu Boden geworfen, wo er 
bewußtlos liegen blieb. Herzueilende Mitbewohner des 
Hauſes trugen den Mißhandelten in den Hausflur. Nun 
ergriff der Maler eine Latte und holte damit aus, um ſeine 
Frau niederzuſchlagen. Im ſelben Augenblick kam Brigus 
zur Beſinnung, ſah die Gefahr, die ſeiner Tochter drohte, 
ſchrie auf und ſtarb. Der Täter wurde verhaftet. 


h Soldan (Dzialdowo), 2. Auguſt. Am Dienstag, 
11. d. M., findet hier ein Kram, Vieh⸗ und Pferde: 
markt ſtatt. 

Beim letzten Gewitter erſchlug ein Blitz bei dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Wasniewſki eine Kuh, die auf der Wieſe wei⸗ 
dete. Vor zwei Wochen hat ihm ein Blitz ein Pferd getötet. 

In der Mlawaerſtraße (ul. Mlawſka) ſtieß der Lehrer 
Wrobel, der auf einem Rade fuhr, mit einer Radlerin 
zuſammen. W. erlitt Verletzungen an der Hand und ſein 
Fahrrad wurde arg beſchädigt, während die Radlerin heil 
davonkam. 

Der Gymnaſiaſt Gradziewſki ſtürzte unglücklicherweiſe 
auf der Holztreppe nahe des Mühlenkanals. Hierbei zog 
er ſich einen Beinbruch zu und mußte ins Krankenhaus 
geſchafft werden. 


* Stargard (Starogard), 3. Auguſt. Ein Blitz ſchlug 
geſtern nachmittag gegen 5 Uhr in die Feldſcheune von 
Franz. Würtz in Kokoſzkowo hieſigen Kreiſes ein und 
zündete. Die Scheune wurde mit der bereits geborgenen 
diesjährigen Ernte ein Raub der Flammen; ebenſo ver⸗ 
brannten drei darin untergebrachte Arbeitswagen. Der 
Schaden erreicht eine Höhe von ungefähr 66 000 Ztoty. 

a Schwetz (Swiecie), 3. Auguſt. Unbekannte Diebe 
drangen in die Konditorei von Kucharſki ein und ließen 
785 Zigaretten, Schokoladen und 5 Zloty Bargeld mit ſich 
gehen. 

Der letzte Wochenmarkt war ſehr reichlich beliefert. 
Es wurde auch viel gekauft. Die Butterzufuhr war ſehr 
reichlich und wurde 1,20—1,30 pro Pfund gezahlt, Eier 
brachten 0,90 pro Mandel. 


Freie Stadt Danzig. 


Nennjähriger Junge von einem Auto getötet. 


In Ohra wurde in der Nähe des Magdalenenſtiftes der 
gjährige Günter Kloskowski aus Ohra von einem 
Auto überfahren und auf der Stelle getötet. Wie bisher 
feſtgeſtellt werden konnte, trifft den Fahrer des Autos keine 
Schuld, da der Junge in das Auto direkt hineingelaufen iſt. 
Anſcheinend hatte der Junge das Herannahen des Autos 
nicht bemerkt. 


Ein ſchwediſcher Matroſe im Danziger Hafen ertrunken. 


Der 30 Jahre alte ſchwediſche Matroſe Gunnarſon von 
dem im Hafen liegenden ſchwediſchen Dampfer „Dagny“ fiel 
vom Landgang des Dampfers zwiſchen Dampfer und Kai⸗ 
mauer in das Waſſer. Von der Schiffsbeſatzung wurden 
fofort die nötigen Rettungsverſuche unternommen, die 
leider erfolglos waren. 


Agyptiſche Studenten beſuchen Danzig. 

Eine Gruppe ägyptiſcher Studenten, die als Abordnung 
der ägyptiſchen Studentenſchaft zu den Olympiſchen Spie⸗ 
len in Deutſchland weilen, um das neue Deutſchland kennen 
zu lernen, werden auch Danzig einen Beſuch abſtatten. Sie 
ſollen in die Grenzprobleme des deutſchen Oſtens eingeführt 
werden. 


J y d ²˙ ä! ERRGBRNGELTIE TEE 

Sportwoche der Olympiaſieger in Piſtyan. In Piſtyan werden 
Vorbereitungen für Sportereigniſſe von internationalem Intereſſe 
getroffen. Die Olympia⸗Sieger im Schwimmen, Fechten, Gymnaſtik 
und Baskettball ſollen anſchließend an die Olympiſchen Spiele in 
Piſtyan gleichſam eine Erholungswoche verbringen, dabei aber trotz⸗ 
dem ſportlich intereſſante Freundſchaftskämpfe abſolvieren. Von 
den Schwimm⸗Meiſtern, die in Piſtyan erwartet werden, werden 
genannt die Weltmeiſterin Frl. Maſtenbroek, die Holländerin Frl. 
den Duden, der Franzoſe Taris, der Ungar Cſik, außerdem Meiſter 
aus Japan und USA. Dem Fechtſport ſollen Meiſter aus Ungarn, 
Italien, Rumänien, Türkei und Griechenland vertreten. Die end⸗ 
gültige Lifte der Piſtyaner Weltmeiſtergäſte wird unmittelbar nach 
Schluß der Olumpiſchen Spiele veröffentlicht, ſelbſtredend kann 
das Programm der hieſigen Konkurrenzen erſt während des Auf⸗ 
enthaltes der Olympia⸗Sieger feſtgeſetzt werden. — 4007 
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„Olympiagaſt“ verließ ſchleunigſt beim nächſten Halt die 
Bahn. 
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Kennen Sie den neueſten Ilympiawitz? 


Orje als Olympiagaſt. 
In Berlin gibt es eine wunderbare Einrichtung bei der 


Verkehrsgeſellſchaft und das ſind die Teilſtrecken. Für 


10 Pfennig fährt man einige Stationen weit, während der 
Preis für die Geſamtſtrecke ganze 25 Pfennig beträgt. Es 
iſt daher eine ſehr große Verſuchung, dieſe Teilſtrecke zu 
re und fie auf erheblich weitere Abſtände auszu⸗ 
dehnen. 

Mitten im Zentrum der Stadt ſteigt ein junger Mann 
in die Bahn. Der Schaffner kommt auf ihn zu und furcht⸗ 
bar radebrechend verlangt der Fremde in ſchlechteſtem 
Deutſch eine Teilſtrecke. Die Zehnpfennig wandern in die 
Hand des Schaffners, der Fahrſchein in die Taſche des 
Fremden. Die Bahn rattert weiter. Die Endſtation der 
Teilſtrecke kommt näher, ohne daß der Gaſt auch nur die 
geringſten Anſtalten macht, den Wagen zu verlaſſen. Der 
Schaffner hat ihn ſcharf im Auge und ſchon ſteht er wieder 
höflich vor dem Fremden und bittet ihn um Nachzahlung des 
Fahrpreiſes. 

Das Geſicht des „Olympiagaſtes“ wird lang und länger. 
Er verſteht gar nicht, was der Mann in der grünlichen 
Straßenbahneruniform eigentlich von ihn will. Er rade- 
brecht wie wild und erſt nach langem Palawer zahlt er mit 
ſtümperhaft gemurmelten Entſchuldigungen ſeinen Obolus. 

Die Bahn fährt weiter. Halteſtelle. Neben vielen 
anderen Leuten klettert ein zweiter junger Mann in den 
Wagen. Er ſieht den verzweifelt radebrechenden Olympia⸗ 
beſucher. Ein kurzes Erſtaunen und dann die echt Berliner 
Frage, „Na, Orje, fährſte auch zum Sportfeld.“ Der 


Ein Verdächtiger. 


Vor dem Berliner Rathaus ſtehen immer zahlloſe Men⸗ 
ſchen. Zu jeder Tageszeit. Irgend etwas kann man in 
jeder Stunde ſehen. Zwei Jungens ſitzen auf der Brüſtung 
des neuen Olympia⸗Brunnen und muſtern ſkeptiſch den 
Verkehr nach fremden Gäſten. 


Es iſt gerade Flaute in der Konjunktur der Ausländer. 
Kein Fremder will ſich ſehen laſſen, die Mannſchaften ſind 
ſchon längſt vollzählig verſammelt und gelangweilt ſtarren 
die beiden in den Himmel oder ſehen ſich zum hundertſten 
Male die bunten Länderflaggen auf dem Vorplatz an. 


Ein Mann mit ſchwarzem Haar und ein wenig auf⸗ 
fallend dunkler Geſichtsfarbe kommt vom Alexanderplatz 
herangebummelt. Der eine von den beiden Jungen ſieht 
erwartungsvoll hinüber. Iſt es ein Gaſt, oder iſt es keiner? 
Da ſtößt er den zweiten Jungen an, weiſt mit dem Kinn 
nach dem dunklen Mann hin und dreht ſich halb nach ſeinem 
Gefährten um. „Du, der iſt auch olympiaverdächtig!“ 
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Führerworte Ä 
über Sport und Turnen 


„Der völkiſche Staat hat feine gefamte Erziehungs- 
arbeit in erſter Linie nicht auf das Einpumpen bloſſen 
Wiſſens einzuftellen, ſondern auf das Heranzüchten 
kerngeſunder Körper 

Die Schule als ſolche muß in einem völkiſchen Staat 
unendlich mehr 3eit frei machen für die körperliche 
Ertüchtigung... Wenn heute, ſelbſt im Cehrplan der 
Mittelſchulen Turnen in einer Woche mit knappen zwei 
Stunden bedacht und die Teilnahme daran ſogar dem 
einzelnen freigegeben wird, fo ift dies, verglichen zur 
rein geiſtigen Ausbildung, ein kraſſes Mifverhältnis. 
Es dürfte kein Tag vergehen, an dem der junge Menfdy 

nicht mindeſtens vormittags und abends je eine Stunde 
lang körperlich geſchult wird, und zwar in jeder Art 
von Sport und Turnen... - 8 

Würde unfere geſamte geiftige oberſchicht einſt nicht 
ſo ausſchließlich in vornehmen Anftandslehren erzogen 
worden fein, hätte fie an Stelle deſſen durchgehends 
Boxen gelernt, jo wäre eine deutſche Revolution von 
Juhältern, Deferteuren und ähnlichem Geſindel niemals 
möglich geweſen ...“ 

Aus „Mein Kampf“. 
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Der Führer empfängt Amerifa - Dentiche, 


Die anläßlich der Olympiſchen Spiele in der Reichs⸗ 
hauptſtadt weilende Reiſegeſellſchaft des 
Amerikadeutſchen Volksbundes verſammelte ſich 
am Sonntag vormittag am Potsdamer Bahnhof und mar- 
ſchierte unter Vorantritt einer SA-Kapelle zum Ehrenmal 
Unter den Linden. Während das Lied vom Guten Kamera⸗ 
den erklang, legte der Bundesvorſtand einen großen Eichen⸗ 
kranz mit einer Widmung für die Gefallenen des 
Weltkrieges nieder. 


Anſchließend marſchierte der Zug nach der Reichskanzlei 
und nahm ihr gegenüber Aufſtellung. Eine Abordnung des 
Bundes unter Führung des Bundesführers Friedrich Kuhn 
wurde dort vom Führer empfangen und übergab ihm als 
Ehrengeſchenk das Goldene Buch, das rund 6000 Unter- 
ſchriften mit den Grüßen des erwachten Amerika-Deutſch⸗ 
tums für das deutſche Volk und ſeinen Führer enthält. 
Außerdem überreichten ſie ihm eine Spende von 2300 Dollar 
für das kommende Winterhilfswerk. Der Führer dankte 
den Amerika⸗Deutſchen aufs herzlichſte für ihre Gabe. 
Nachmittags legte eine ſtarke Abordnung des Amerika⸗ 
deutſchen Volksbundes am Grabe Horſt Weſſels eben⸗ 
falls einen Kranz nieder. 


15 Nationen zelten am Müggelſee. 
Dr. Eckert eröffnet das Kann⸗Zeltlager. 


Am Sonntag vormittag eröffnete der Präſident der 
J. R K., Dr. Eckert⸗Deutſchland, das internationale Zelt⸗ 
lager am Müggelſee, das der Deutſche Kanu⸗Verband als 
deutſcher Vertreter des Internationalen Camping⸗Verban⸗ 
des errichtet hat. Dr. Eckert begrüßte in ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache die Präſidenten der Kanu⸗Verbände von Polen, 
Schweden, Oſterreich und der Schweiz und die deutſche und 
ſchweizeriſche Olympia⸗Mannſchaft, die unter dem Haken⸗ 
kreus⸗Banner Aufſtellung genommen hatten. Dr. Eckert 
betonte, daß das Zeltlagerleben Ausdruck höchſter Lebens⸗ 
bejahung ſei und in der Art der Durchführung dieſer Groß⸗ 
Lager die beſte Gewähr liege, das Verſtändnis zwiſchen den 
einzelnen Nationen zu wecken und zu vertiefen. Ein Rund⸗ 
gang durch das babyloniſche Sprachengewirr der deutſchen 
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Stämme mit ihren ausländiſchen Gaſtgruppen gab einen 
Einblick in das fröhliche Leben und Treiben der insgeſamt 
3000 Zeltſtadt⸗Bewohner. Von den ausländiſchen Nationen 
iſt Polen mit 60 Kanufahrern am ſtärkſten vertreten. Der 
Camping⸗Club von Großbritannien und Irland hat 28 Ver 
treter entſandt. Belgien, Schweden, Ungarn, die Schweiz, 
Oſterreich, Luxemburg, Finnland, Holland und ſelöſt USA 
ſind ſtark vertreten, ſo daß im Lager über 500 ausländiſche 
Zeltlagerfreunde anweſend ſind. 


Das Ausland zum Olympiabeginn. 
Polen: „Einzigartig“. : 

Die geſamte Auslandpreſſe ſpricht in den Kommen⸗ 
taren über die Eröffnung der ſportlichen Spiele von einem 
Höhepunkt in der Geſchichte. Auch in Warſchau hat die 
Eröffnungsfeier einen für hieſige Verhältniſſe ungewöhn⸗ 
lich großen Eindruck gemacht. Die Sonntagszeitungen be⸗ 
richteten darüber in einer Ausführlichkeit, die ſonſt nur 
bei großen politiſchen Ereigniſſen üblich iſt. Der „Expreß 
Poranny“, der fünf Sonderberichterſtatter nach Berlin ar” 
ſchickt hat, widmet zwei volle Seiten feines großen For 
mats der Olympia⸗Berichterſtattung. Außerdem iſt die 
Frontſeite zur Hälfte mit einem Bildtelegramm bedeckt. 
Die Berichterſtatter finden nur noch Superlative, um 
ihre Eindrücke zu beſchreiben, die die Feier auf ſie gemacht 
hat. Sie bezeichnen ſie als eine wundervolle, fabelhafte, 
ganz große und einzigartige Sache. 

Immer wieder wird die erſtaunliche Organiſation her⸗ 
vorgehoben, die man noch niemals bei Olympiſchen Spie⸗ 
len geſehen habe und die den höchſten Grad der Vollkom⸗ 
menheit erreicht habe, der überhaupt bei der Organiſation 
einer derartig rieſigen Sportveranſtaltung erreicht werden 
könne. Sehr befriedigt äußern ſich die polniſchen Zeitungen 
über den überaus herzlichen Empfang, den die pol⸗ 
niſchen Wettkämpfer bei ihrem Einmarſch gefunden haben. 
Der geſamte Verlauf der Feier ſei überwältigend geweſen. 


Pommerellen ſchlägt Lodz 


im Fußballkampf um den polniſchen Pokal 
und den Preis des Staatspräſidenten. 


Die Vertretung Pommerellens für die Fußballkämpfe 
bereitet der polniſchen Sportwelt eine Überraſchung nach 
der anderen. Nachdem die Pommereller, die bisher ſo 
wenig von ſich hören ließen, vor einigen Wochen die ſehr 
ſtarke Vertretung Schleſiens ſchlagen konnten, haben 
ſie jetzt bei dem am Sonntag in Bromberg ausgetragenen 
Fußballſpiel einen neuen ſchönen Sieg über Lodz errungen. 
Bei ſtrömendem Regen konnte Pommerellen bis zur Pauſe 
2:1 führen. Dann zogen die Lodzer glatt und beim Ab⸗ 
pfiff ſtand das Spiel 3:3. Die Spielzeit wurde deshalb 
nochmals um 30 Minuten verlängert, wobei den Pomme⸗ 
rellern das entſcheidende Tor 4:3 glückte. 


Beendigung des Zoppoter Tennisturniers. 


Am Sonntag wurde das Zoppoter Tennjisturnier be⸗ 
endet. In der Schlußrunde ſtanden ſich Henkel und 
Tloczyüſki gegenüber, da Hepda zugunſten feines 
Landsmannes ausgeſchieden war. Henkel gewann 7:5, 6:1, 
6:1. Im Damendoppel ſiegte das deutſche Paar Schneider⸗ 
Peitz, Bartel gegen Volkmer⸗Ertel 6:0, 1:6, 7:5. Das 
Herren⸗Doppel ſicherten ſich Henkel⸗Denker und das Ge⸗ 
miſchte Doppel Ertel⸗Metaxa. 


Brieftaſten der Redaktion, - 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beanwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


5. M. Wenn der betreffende Arbeiter Ihnen nicht irgend 
welchen materiellen Schaden verurſacht hat, den er zu vertreten hat, 
ſo müſſen Sie ihm trotz ſeines Vertragsbruchs den ganzen ver⸗ 
dienten Arbeitslohn auszahlen. f 

A. Br. Wenn die Hypothek nur auf Dollar lautet und ihr Wert 


nicht auch in Zloty feſtgeletzt iſt, jo werden Sie ſchwerlich mehr er⸗ 


langen als den gegenwärtigen Kurs des Dollar, der heute rund 
5,80 fteht, was in Ihrem Falle 1775 Zloty ausmacht. Der dingliche 
Schuldner, d. h. der jetzige Eigentümer des belaſteten Grundſtücks, 
braucht nicht mehr zu zahlen. Aber wenn Sie eine Schulbanerken. 
nung des Vorbeſitzers über 3000 Zloty in Händen haben, dann Bann 
Sie die Differenz von dieſem verlangen und eventuell einklagen. 
Eine Klage gegen den jetzigen Eigentümer dürfte ausſichtslos ſein. 

N. 25. Ihrem Aufenthalt im Danziger Gebiet ſteht nichts im 
Wege; Sie müſſen dort nur eine Wohnung oder Unterkunft haben 
und 2 2 1 erbringen, daß Sie ſich dort zu ernähren im⸗ 
ſtande ſind. . 7 

„Olympiade.“ 1. Ohne nähere Angabe darüber, für welche Art 

die Koſten aufgebracht werden ſollen, 25 wir nicht 
in ver Lage, Auskunft zu erteilen. 2. Die Tantieme wird nur ein⸗ 
mal verſteuert, und zwar wird der Betrag in dem Monat, in dem 
ſie gezahlt wird, zu dem Gehalt zugerechnet, ſo Nes ſich der Steuer⸗ 
prozentſatz naturgemäß erhöhen muß. Aber wie gejant: nur für 
den einen Monat; in den anderen Mos aten kann die Tantieme 
keine Rolle ſpielen. 3. Zum Mitbieten bei der Verſteigerung des 
Gebäudes ſind Sie durchaus berechtigt und brauchen dazu keine be⸗ 
ſondere Genehmigung, Nur Ausländer brauchen zum Grundſtücks⸗ 
erwerb eine Genehmigung. f 
Bezug gente, 1. Sie müſſen, wenn Sie eine Vorzugsrente er⸗ 
langen wollen, einen entſprechend begründeten Antrag an die 
Reichsſchuldenverwaltung ſtellen, und zwar empfiehlt es ſich, dieſen 
Antrag durch das deutſche Generalkonſulat in Poſen zu ſtellen. Von 
dort wird Ihnen dann ein Formular zur Ausfüllung überſandt. 
Die Vorzugsrente wird Ihnen nur gewährl, wenn Sie bedürftig 
find, d. h. wenn Ihr Jahreseinkommen 1000 Reichsmark nicht ber⸗ 
ſteigt. Soll Ihnen die Vorzugsrente gewährt werden, dann müſſen 
Sie auf das Ausloſungsrecht für die Zeit des Bezugs der Rente 
verzichten und der Reichsſchuldenverwaltung den Ausloſungsſchein 
einfenden. Zu letzterem brauchen Sie heute in Polen die Geneh⸗ 
migung der Devifenfommiffion. Die Vorzugsrente beträgt 80 Pro- 
zent des Nennbetrages des Auslofungsrechts, auf Grund deſſen ſie 
gewährt wird; der Betrag erhöht ſich für Sie um 50 Prozent, da 
Sie das 60. Lebensjahr bereits überſchritten haben. Bei Ihrem 
Ableben erliſcht natürlich die Rente, aber das Auslofungsrecht, auf 
Grund deſſen Sie die Rente erlangt haben, gehl auf Ihre Erben 
über, wenn Sie nicht zur Erlangung einer Erhöhung der Rente 
um 25 Ben auf das Ausloſungsrecht überhaupt verzichtet und 
Anleiheablöſung in derſelben Höhe auf das Reich übertragen haben. 
2. Wenn Sie ſich von Ihren Verwandten in Berlin gebrauchte 
Sachen zollfrei ſenden laſſen wollen, dann müſſen Sie non Ihrer 
Heimatsbebhörde (polizei) in Polen eine Beſcheinigung darüber 
erbitten, daß Sie bedürftig ſind. Dieſe Beſcheinigung müſſen Sie 
Ihren Verwandten in Berlin einſenden, und dieſe müſſen Sie dem 
polniſchen Konſulat in Berlin zur Genehmigung reſp. Beglaubigung 
vorlegen — gleichzeitig mit einem Verzeichnis der zu verſendenden 
Sachen. Dieſes Schriftſtück muß daun der Sendung beigefügt 
werden, und auf Grund dieſes Ausweiſes geht Ihnen dann die 
Sendung zollfrei zu. 

Anna. Wenn die Exmiſſion aus einer Wohnung von einem 
oder zwei Zimmern verfügt worden iſt wegen rückſtändiger Miete, 
fo hat fie kraft Geſetzes zu unterbleiben, gemäß Art. 9, Abi. 10, 
lit. 2. des Dekrets vom 14. November 1935. s 

C. Z. 20. Bei Einkommen nach Teil I des Geſetzes, d. h. 29 
Grupdftüden, gewerblichen Unternehmungen, Kapitalien usw. ben 
ginnt die Steuerpflicht mit einem Einkommen von 1500 310 
jährlich, dagegen bei Einkommen nach Teil II des Geſetzes, d. 4 
aus Gehalt, Arbeitslohn, Penſionen uſw., erſt, wenn das Jahrkez 
einkommen mehr als 1500 Zloty beträgt. In erſterem Falle ps 
in der Steuerſkala für jede Einkommenſtufe der Steuerbetrag 155 
a im zweiten Falle bemißt ſich das Einkommen nach Proze 
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Olympia, 
/ 


and 


Harte Kämpfe im Olympia ⸗ Stadion: 


Wieder eine Gold⸗Medaille 
für Deutſchland. 


Der zweite Wettkampftag. 


Die mitreißenden Ereigniſſe des erſten olympiſchen 
Kampftages haben eine Begeiſterung entzündet, die ſich auch 
auf die vielen Tauſende und Abertauſende übertragen hat, 
denen es nicht vergönnt iſt, den einzigartigen Kämpfen auf 
den verſchiedenen Plätzen beizuwohnen. 

Für den Montag vormittag waren nur wenige Kämpfe 
angeſetzt. Im Tennis⸗Stadion hatten ſchon zu früher 
Stunde die Modernen Fünfkämpfer mit der zweiten Übung, 
dem Degenfechten, begonnen. In der Deutſchland⸗ 
Halle ſetzten die Ringer auf zwei Matten ihre Ausſchei⸗ 
dungen in den Freiſtilkämpfen fort. 


Im Olympiſchen Stadion war die 


Llusſcheidung der Harzmerwerfer 


im Gange. Für dieſen einzigen Leichtathletik⸗Wettbewerb 
waren angeſichts der unſicheren Witterung nur wenige Zu⸗ 
ſchauer erſchienen. Auf dem ſattgrünen Raſen hoben ſich 
zwei überſchneidende Sektoren heraus, an ihrem Winkel⸗ 
punkt ſtanden die käfigähnlichen Schutzgitter, die die Wurf⸗ 
kreiſe umrahmten. 

Unter Anführung des Italieners Giovanni Cantagalli 
betraten die Hammerwerfer im Gänſemarſch den 
Innenraum. Von den 31 Gemeldeten ſind Dr. Piſtor⸗ 
Öfterreih, die Schweizer Wehrli und Grütter, und der 
Franzoſe Saint Pe nicht am Start. 

Unter großem Jubel der rund 50 000 Zuſchauer voll⸗ 
brachten alle drei Deutſchen das Glanzſtück, mit dem erſten 
Wurf die rotabgeſetzte Mindeſtmarke zu ſchaffen. Blask 
erſchien ruhig und beherrſcht im Wurfkreis, man merkte 
ihm die Konzentration und Sicherheit an, er war ſeiner 
Sache gewiß. Mit annähernd 50 Metern legte er eine der 
beſten Leiſtungen hin, wurde aber ſchon bald von Meiſter 
Hein, dem ein lebhaftes „Hummel, Hummel“ entgegen⸗ 
klang mit einem Wurf von über 51 Metern übertroffen. 
Als Letzter des Teilnehmerfeldes ſtellte ſich Greulich, 
auch er im dunkelbraunen Trainingsanzug, mit einem 
dicken Lederhandſchuh an der linken Hand, den außer den 
Deutſchen nur noch die Finnen tragen. Ungefähr zwei 
Meter jeuſeits der entſcheidenden Marke kam feine Kugel 
cuf. Außer den Deutſchen hinterließen die Schweden 
Warngard und Jansſon den beiten Eindruck. Die beſte 
Leiſtung in den beiden letzten Durchgängen erzielte der 
Franzoſe Joſeph Wirtz, der vollkommen ruhig und be⸗ 
herrſcht den Hammer beim allerletzten Wurf an die 50 
Meter⸗Marke heranbrachte. Großes Bedauern löſte es 
aus, als der Sſterreicher Januſch ausſchied, der beim Be⸗ 
treten des Wurfkreiſes immer herzlichen Beifall empfing. 
Kaum hatten die Teilnehmer das Feld geräumt, als ein 
ſtarker Platzregen hereinbrach, der die Zuſchauer flucht⸗ 
artig den gedeckten Wandelgang zwiſchen dem Unterring 
und der Obertribüne aufſuchen ließ. 


Wieder 100 000 im Stadion. 


Am Nachmittag entluden ſich aus den grauen Wolken 
vereinzelte Regenſchauer, aber zum Beginn der Haupt⸗ 
kämpfe blieb es trocken, wenn auch der Himmel ein gräm⸗ 
liches Geſicht zeigte. Das weiterhin regendrohende Wetter 
tat der Begeiſterung der Beſucher keinen Abbruch. Früh⸗ 
zeitig fanden ſich die Karteninhaber ein und innerhalb 
kurzer Zeit waren wieder alle Plätze beſetzt. Den Wett⸗ 
kämpfen voran ging die olympiſche Siegerehrung für die 
Preisträger der am Vortage ermittelten Sieger im 
Gewichtheben der Federgewichtsklaſſe. Auf 
das Podeſt traten der Olympiaſieger Terlazzo, zu ſei⸗ 
nen Seiten ſtellten ſich die Agypter Soliman und 
Shams auf. Die Muſikkapelle intonierte die amerikani⸗ 
Ihe Nationalhymne. Anſchließend fand die gleiche Zere⸗ 
monie für die erſten drei der Leichtgewichtsklaſſe, 
den Agypter Mohamed Ahmed Mesbah als Sieger, 
den Sſterreicher Robert Fein als zweiten und den 
Deutſchen Karl Janſen, der einen Sonderbeifall ein⸗ 
heimſte, als dritten ſtatt. Die ägyptiſche Hymne klang auf. 
Graf Baillet⸗Latour und Exzellenz Lewald verteilten die 

edaillen und drückten den Athleten die Siegerkränze auf. 


Der Kampfbahn hatte der Regen nichts anhaben 
können. Waren ſchon vorher bei dem ſtärkſten Guß weder 
Waſſerlachen noch Pfützen zu erkennen, fo trocknete die 
te im Nu ab und auch in dem herrlichen Raſen⸗ 
teppich war das Naß ſofort verſickert. Die Anlage hatte 
ihre erſte Regenprobe während des olympiſchen Kampfes 


glänzend beſtanden. ährend des Vorkam 
Hammerwerfen traf Wäh en pfes zum 


der Führer 
ein, von den Hunderttauſend wieder jubelnd begrüßt. 

Der Wind hat nach Weiten gedreht, die Flamme des 
Olympiſchen Feuers lodert und züngelt in das Stadion 
binein. Auf dem Polofeld beginnt der erſte Ausſcheidungs⸗ 
kampf vor einer ſtattlichen Zahl von Zuſchauern, die ihr 
Kommen nicht bereut haben werden, denn das ſchnelle Spiel 
der Reiter auf den wendigen Ponies weiß zu feſſeln. 

In der Begleitung des Führers, der vom 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick und Staatsſekretär Pfundt⸗ 
ner empfangen wurde, waren Staatsſekretär a. D. Erg. 
Jewald, Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten, die 
Reichsleiter Bouhler, Bormann, Schwarz, Dr. Dietrich, die 
Reichsſtatthalter Mutſchmann und Sauckel, Generaladmiral 
Raeder, die Gauleiter Koch und Streicher, Obergruppen⸗ 
führer Brückner, Staatskommiſſar Dr. Lippert, der Chef 
der Ordnungspolizei General Daluege, ſowie der Chef der 
Sicherheitspolizei, SS⸗Gruppenführer Heydrich. 


Blast und Hein in der Entſcheidung. 


1 Einen ganz großartigen Kampf lieferten ſich die 17 
neverfer⸗ die am Vormittag durch das Erreichen der 

nalifikationsweite von 46 Metern in den Vorkampf ge: 
ommen waren. Schon nach dem erſten Durchgang lagen 


die beiden Deutſchen Blask und Hein in Führung, Blast 


BAD INOWROCLAW 
III Saison ab 16. August 


Kostenlose Prospekte versendet die Badeverwaltung. 
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war auf 52,55 m gekommen, knapp dahinter folgte der Ham⸗ 
burger Meiſter Hein mit 52,13 m vor dem ausgezeichneten 


Schweden Warngard. Von ſechs Werfern, deren Würfe 
über 50 m lagen, waren allein drei Deutſche, da auch der 
Mannheimer Greulich mit 50,19 m eine ausgezeichnete 
Form an den Tag legte. Wie gefährlich der mittelgroße 
Schwede war, bewies er gleich im zweiten Durchgang, wo 
er ſich mit 52,98 m vor das geſamte Feld legte. Nicht lange 
aber ſollte die Freude der ſtürmiſch ihre Landsleute an⸗ 
feuernden 10000 Schweden dauern. Blask ergriff in 
Trainighoſe und Trikot ruhig und beherrſcht das Gerät 
und ſchleuderte es überaus kraftvoll durch die Luft. Lang⸗ 
ſam ſtieg die Kugel, um weit hinter der weiß markierten 
50-m-Marfe zu landen. Endloſer Jubel und immer wieder 
einſetzende Sprech⸗Chöre „Bravo Blask!“, als der Laut⸗ 
ſprecher verkündet: 


Blask 55,04 Meter, neuer deutſcher 
und olympiſcher Rekord. 


Dieſer prächtige Wurf lag um 30 Zentimeter über dem 
ſeit 1912 von dem Amerikaner MeGrath gehaltenen olym⸗ 
piſchen Rekord. Blask wurde mit dieſer Weite während 
des ganzen Vorkampfes nicht mehr erreicht, auch nicht von 
Warngard, der ſich mit 54,03 Meter im dritten Durchgang 
den zweiten Platz vor Hein (52,44 Meter) erkämpfte. Greu⸗ 
lich ſchied mit 50,61 Meter als Siebenter aus. 


Hein und Blask ſiegen. 


In der Entſcheidung des Hammerwerfens, der erſten 
des zweiten Tages, kam Deutſchland in Anweſenheit des 
Führers vor 100 000 Zuſchauern wieder zu einem Doppel⸗ 
erfolg. Karl Hein holte ſich mit 56,49 Meter die 
Goldene Medaille und ſchuf damit gleichzeitig neuen olym⸗ 
piſchen und deutſchen Rekord. Die Silberne Medaille fiel 
an den Königsberger Blask mit 55,04 Meter, Dritter 
wurde Warngard- Schweden mit 54,83 Meter. 


So hart der Kampf ſchon vorher war, brachte doch erſt 
der dritte Durchgang die Entſcheidung. Den nervenaufrei⸗ 
benden Zweikampf Hein — Warngard entſchied ſchließlich der 
große, körperlich aber durchaus nicht überſtarke Hamburger 
zu ſeinen Gunſten. Mit bewundernswürdiger Konzen⸗ 
tration und letzter Sammlung riß er die Kugel aus dem 
Wurfkreis und mit der einen Sturm der Begeiſterung her- 
vorrufenden Weite von 56,49 Metern übertraf er ſeine wenige 
Minuten vorher aufgeſtellten Rekordmarken und ſicherte 
ſich damit endgültig die Goldmedaille vor dem „ewigen 
Zweiten“ Blask, der mit 55,04 Meter den Schweden Warn⸗ 
gard auf den dritten Platz verwies. Ein ganz großartiger 
Erfolg der deutſchen Hammerwerfer, die bis vor rund zwei 
Jahren noch Mühe hatten, überhaupt über 48 Meter zu kom⸗ 
men. Nicht zuletzt iſt es auch ein ſchöner Erfolg des 
deutſchen Sportlehrers Chriſtmann, der unſere Werfer auf 
die Spiele vorbereitete. 


Owens ſchnellſter Sprinter der Welt. 
Doppelſieg der Amerikaner. 


Das Platzperſonal iſt nach den Vorläufen der Frauen 
in eifriger Tätigkeit. Die 3000 Meter⸗Hindernis⸗Bahn iſt 
abgeſteckt, der Graben an der Oſtſeite unterhalb der Anzeige⸗ 
tafel mit Waſſer gefüllt. Die in jeder Runde zu nehmenden 
drei Hürden ſtehen bereit. Mit beſonderer Sorgfalt wird die 
100 Meter⸗Gerade hergerichtet. Jede Bahn wird fein ge⸗ 
harkt, die Linien nachgezogen und inzwiſchen gehen die drei 
Amerikaner in ihren blauen Trainigsanzügen in kurzen 
Sprints noch einmal die Fläche herunter. 


Die Spannung teilt ſich dem Publikum mit, als die 
Ausloſung der Startbahnen von innen nach außen: Owens, 
Strandberg, Borchmeyer, Oſendarp, Wykoff und Metcalfe 
bekannt gegeben wird. Unruhig trippeln die Sechs hin und 

„dazwiſchen fallen die Schlachtrufe der die Ränge füllen- 
den Zuſchauer. Alle Teilnehmer ſchütteln ſich noch die Hände, 
dann gehen ſie in den Startlöchern in die Knie. Atemloſe 
Stille herrſcht, als Miller die Piſtole hebt. Endlos lang 
ſcheint die Zeit zwiſchen Kommando und Schuß. 


Da — wie ein Mann ſind Alle mit dem Knall aus den 
Löchern. Owens liegt mit den erſten Metern ſofort an 
der Spitze. Außen ſtürmt Metcalfe dahin, während im 
Mittelfelde mit Ausnahme Strandbergs, der ſich beim An⸗ 
tritt verletzt hat, alle gleichauf liegen. Die beiden Schwar⸗ 
zen raſen vor dem Felde einher, ein ohrenbetäubendes 
Rufen und Schreien erfüllt die Kampfbahn. Immer noch 
liegt Owens vorne, doch kommt zum Schluß mit einer 
fabelhaften Endgeſchwindigkeit ſein Landsmann Metcalfe 
ſtark auf und rückt ihm näher als erwartet. Mit 10,3 Sek. 
ſtellte Owens abermals die Weltbeſtleiſtung ein, 10,4 Sek. 
wurden für Metcalfe geſtoppt. Hinter ihnen ſpielte ſich ein 
äußerſt erbitterter Kampf um die Plätze ab, in dem Hol⸗ 
lands Vertreter Oſendarp knapp aber klar vor dem dritten 
Amerikaner Frank Wykoff, dem Deutſchen Erich Borch⸗ 
17 5 und dem Schweden Strandberg die Oberhand be— 
ält. - g 5 


* 


Janſen— Deutſchland erringt Bronzemedaille. 


Hatte man geglaubt, daß nach den prächtigen Leiſtungen 
im Federgewicht bei den Entſcheidungskämpfen der Gewicht⸗ 
heber eine Steigerung nicht mehr möglich ſei, ſo war man 
trriger Auffaſſung. Im Wettbewerb der Leichtgewichtler 
gab es einen unerhört ſpannenden Endkampf. Der Sſter⸗ 


reicher Fein war in Führung gegangen, nachdem er im 


Drücken 105 Kilogramm und im Reißen 100 Kilogramm 
bewältigte, während der Agypter Mohammed Ahmed Mes⸗ 
bah nur 92½ Kilogramm und 105 Kilogramm ſchaffte. Das 
Stoßen mußte die Entſcheidung bringen. Fein kam bis auf 
137% Kilogramm, der Agypter bereits beim zweiten Ver⸗ 
ſuch auf 142½ Kilogramm. Unter ungeheurer Spannug 
ſämtlicher Zuſchauer bewältigte er dann auch noch 145 
Kilogramm und hatte damit die gleiche Kilozahl im Ge⸗ 
ſamt, wie der Sſterreicher 
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Den Weltrekord hatte er ſelbſt bisher mit 337,5 
Kg. inne, den Olympiſchen Rekord der Franzoſe Duverger 
mit 325 Kg. Die 145 Kg. im Stoßen bedeuten gleich⸗ 
falls eine neue Weltbeſtleiſtung, die bisher ſein 
Landsmann Attia mit 141,5 Kg. hielt. 

Hinter dem Sſterreicher Fein belegte der Deutſche 
Karl Janſen mit 327,5 Kg. einwandfrei den dritten 
Platz, gefolgt von ſeinem Landsmann Karl Schwitalle, 
John Baſil Terpak⸗USA und Ibrahim Maſoud el Sayed 
mit je 322,5 Kg. Das Körpergewicht entſchied zugunſten 
des Deutſchen, während der Agypter ſich mit dem ſechſten 
Platz begnügen mußte. 


Die übrigen Ergebniffe 
des zweiten Kampftages. 

100 Meter Vorlauf (Frauen): 1. Helen Stephens (USA) 11,4 
Sekunden (Weltrekord). 2. Dolſon (Kanada). 3. Neumann (Oſter⸗ 
reich). 

Polo: Mexiko— Großbritannien — nach dem vierten Spiel⸗ 
abſchnitt für England mit 7:4 Toren. 

400 Meter Hürden: 

1. Vorlauf: 1 Kovacs (Ungarn) 53,7; 2. Bosmans (Delgien) 
53,8; 3. Joye (Frankreich) 54,4; 4. Fukuda (Japan) 56,8. 

2. Vorlauf: 1. Nottbrock (Deutſchland) 54,7; 2. Shofield (USA) 
54,8: 8. Facelli (Italien) 55,1; 4. Worall (Kanada) 55,5; 5. Gaillard 
(Frankreich) 56,4; 6. Banſcak (Jugoſlawien) 61,5. 

3. Vorlauf: 1. White (Philippinen) 53,4; 2. Jcaring (Kanada) 
54,3; 3. Watſon (Auftralien) 54,5; 4. Ichihara (Japan) 54,7: 5. 
Skiadas (Griechenland) 55,3; 6. Mori (Italien) 55,6. 

4. Vorlauf: 1. Patterſon (USA) 54,4; 2. Lavenas (Argentinien) 
54,5; 3. Scheele (Deutſchland) 54,6. 4. Ridi (Italien) 55,5; 5. Ma⸗ 
laſig (Philippinen) 56,1 

6. Vorlauf: 1. Hardin (USW) 53,9; 2. Kürten (Deutſchland) 
54,6; 3. Leitner (Öfterreich) 54,9; 4. Berndt (Tſchechoſlowakei) 57,6; 
5. Sheffield (Großbritannien) 58,1 Sekunden. 

Fußball⸗Vorrunde: Italien —-UuSA 1: 0 (0 : 0). Norwegen 
Türkei 4: 0 (1: 0). 


PTTTTTTVTTTTTTTTPTTTWTWTCTT＋PXTXXWX＋PWX＋XEXXXXEXEXXꝓA EEE ET 
Ausichneiden! Aufheben! 


Tabelle der Olympia⸗Entſcheidungen. 


Hochſprung Männer: 
1. C. C. Johnſon (USA) 2,03 Meter (Olymp. Rekord) 
2. D. D. Albritton (USW) 2,00 Pr 
3. D. P. Thurber (USA) EM 
4. K. Kotkas (Finnland) 
5. K. Vata Japan) 1 
6.—9 Kalima (Finnland; Aſakuma (Japan); Tanake (Japan); 
Guſtav Weinkötz (Deutſchland] je 1,94 Meter. 


Speerwerfen Frauen: 
1. T. Fleiſcher (Deutſchland) 45,18 Meter (Olymp. Rekord! 
L. Krüger (Deutſchland) 43,29 „ 
M. Kwasniewſka (Polen) 41,80 „ 
. 9. Bauma (Öfterreih) 41,66 „ 
S. Yamamoto (Japan 41,45 „ 
L. Eberhardt (Deutſchl.) 41,37 „ 


10 000⸗Meter⸗Lauf: 


== 


1. Ilmari Salminen (Finnland) 30:15,4 Min. 
2. Arvo Askola (Finnland) 3 0:15,83 „ 
3. Volmar Iſo⸗Hollo (Finnland) 30:20,2 „ 
4. Kohei Murakoſo (Japan) 30:25,0 „ 
5. J. A. Burns (Großbritannien) 30:28,2 „ 
6. J. C. Zabala (Argentinien) 31:22,0 „ 


7. Gebhardt (Deutſchland) 31:29,6 Min.; 8. Laſh (USA) 31:39, Min.; 
9. Rasdal (Norwegen) 31:40,4 Min.; 10. Siefert (Dänemark) 31:52,6 
Min.; 11. Beviacqua (Italien) 31:57,0 Min.; 12. Kelen (Ungarn) 
32:01,0 Min.; 13. Sundesſon (Schweden) 32:11,8 Min.; 14. Noji 


(Polen) 32:13,0 Min.; 15. Wöber (Oſterreich) 32:22,0 Min.; 
16. Pentti (uSA) 32:23,0 Min.; 

Kugelſtoßen Männer: 

1. H. Woellke (Deutſchland) 16,20 Meter (Olymp. Rekord) 

2. ©. Bärlund (Finnland) 16,12 „ ? 

3. G. Stöck (Deutſchland) 15,66 „ 

4. S. H. Francis (USW) 15,45 „ 

5. J. Torrance (USA) 15,38 „ 

6. D. N. Zaitz (USA) 15,32 „ 

. 
Gewichtheben. 
Leichtgewicht: 
5 Geſamt Drücken Reißen Stoßen 
1. Mohammed Ahmed Meſbah (Agypten) 342,5 92,5 105 145 
2. Robert Fein (Öfterreich) 342,5 105 100 187,5 
3. Karl Janſen (Deutſchland) 327,5 95 100 132,5 
4. Karl Schwitalle (Deutſchland) 322,5 95 100 127,5 
5. John Baſil Terpat (USA 322,5 97,5 100 125 
6. Ibrahim Mafoud El Sayed (Agypten) 322,5 90 100 132,5 
edergewicht: 

8 i Geſamt Drücken Reißen Stoßen 
1. Anthony Terlazzo (USA) 312,5 92,5 97,5 122,5 
2. Saleh Mohammed Soliman (Agypten) 305 85 95 125 
3. Ibrahim A. M. Shams (Agypten) 300 80 95 1% 
4. Anton Richter (Sſterxeich) 297,5 80 97,5 120 
5. Georg Liebſch (Deutſchland) 290 92,5 90 107,5 
6. John Terry (USA) 287,5 75 92,5 120 


100 Meter⸗Lauf: 

1. Jeſſe Owens (USW) 
Ralph Metcalfe (USA) 
Martinus Oſendarp (Holland) 
Frank Wykoff (USA) 
Erich Borchmeyer (Deutſchland) 
„Hans Lennart Strandberg (Schweden). 


* 


Stand der Nationen. 


10,3 Sekunden 
10 > 


4 
10,5 „ 


2 2 80 


Punktzählung: J. Platz - 7 Punkte. II. Platz = 5 Punkte. 
IM, Platz — 4 Puntſe, IV. Plag — 3 Punkte, V. Plaz — f 
VI. Blat 1 Punt. 80 a e 
Land F. en. punkte 
1. ASA 3 2 1 2 3 3 50 
2. Deutſchland 3 2 2 1 2 2 477 
3. Finnland 1 2 1 2 — 1 27 / 
4. Aegypten 1 1 — — 1 17 
5. Oeſterreich — 1 — 29K — 11 
6. Japan a 1 1 2 5" 
7. Schweden — 11 U— ee 1 5 
8. Holland — 1⁵— — — 4 
9. Polen — — 1—•—— 4 
10. England - — — — 1 — 2 
11. Argentinien — — — — 1 1 


Durch die Teilung des 6. Platzes im Hochſprung unter vi 
Bewerber ergaben ſich die Viertelpunkte bzw. bei Japan der halbe 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


„Organiſation“. 


Unter dieſer Überſchrift ſchreibt Kaſtenholz im „Berliner 
Tageblatt“ über die Lage der Wirtſchaft in Deutfhland: 


In ſeinem jüngſten Bericht über die Lage der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft hat der Wirtſchaftsattachs der Britiſchen Botſchaft in Berlin 
auf einen merkwürdigen Gegenſatz hingewieſen: der Ausländer 
empfinde ſo oft einen ſo ſtarken Eindruck von der Fülle des deutſchen 
ſozialen Bildes, die Deutſchen aber fühlten ſich als eine verhältnis⸗ 
mäßig arme und bedrückte Nation. 


Das erſte iſt zweifellos richtig; gerade in dieſen Tagen iſt wohl 
beſonders viel Gelegenheit zu ſolchen Eindrücken, und zwar keines⸗ 
wegs etwa nur in Berlin; wobei zu bemerken iſt, daß dieſe „Fülle 
des ſozialen Bildes“ nicht etwa den Character einer Art wohl⸗ 
ſituierter Behäbigkeit zeigt, ſondern den Schwung allgemein er⸗ 
höhter Tätigkeit. 


Reichtum und Wille. 


Der zweite Satz der Antitheſe iſt ebenfalls richtig, aber nur 
bedingt. Der einzelne Deutſche hat keineswegs ſo ohne weiteres 
das Gefühl, verhältnismäßig arm und bedrückt zu ſein. Es iſt zu⸗ 
zugeben, daß er aus Mangel an perſönlicher vergleichender An⸗ 
ſchauung öfters, als gut iſt, dazu neigt, die Höhe ſeines eigenen 
Lebens⸗Standards zu unt rſchätzen. Das hindert jedoch nicht die 
allgemein gehobene Stimmung, anknüpfend an die wied gewonnene 
ee en Aktivität und die Wiederkehr politiſcher nationaler 

ra 
einen unverbeſſerlichen“ Hang zur werkenden Arbeit an fi hat. 
Die Mobilmachung dieſes Nationaltriebes verſtanden zu haben, 
gehört zu den tiefſten Weisheiten des neuen Reiches. Es iſt freilich 
keine internationale, ſondern eine eigentümlich deutſche Weisheit. 


Aber natürlich hat der Deutſche ein lebhaftes Gefühl für unſere 
Armut an Geldkapital ſowohl wie an Rohſtoffen im Vergleich mit 
den anderen großen Induſtrieländern, und dafür, ob politiſche und 
wirtſchaftliche Widerſtände von außen her die Form einer Be⸗ 
drückung behalten oder annehmen. Nur ein Beiſpiel: Für den 
Schluß der Vorkriegszeit wurde das Volksvermögen pro Kopf der 
Bevölkerung wie folgt geſchätzt (in Mark): USA 8200, England 6400, 
Frankreich 6000, Deutſchland 4650. Es war für uns ſchon damals 
kein ſehr günſtiges Verhältnis. Weltkrieg, Inflation, Reparationen 
haben das Verhältnis beſtimmt nur zu unſeren Ungunſten ver⸗ 
ſchlechtern können. 


Der Kontraſt zwiſchen Fülle des Lebens und Empfindung der 
Enge iſt alſo in gewiſſem Sinne durchaus vorhanden. Wie kommen 
wir trotzdem zurecht? Oder beſſer, wie erklärt ſich dieſer ſcheinbare 
Widerſpruch? Der britiſche Verfaſſer des eingangs erwähnten 
Berichts ſieht die Erklärung in dem Talent des Deutſchen für ſoziale 
Geſetzgebung, für kollektive Organiſation und in dem hohen Stand 
der Erziehung. Das hat der Berichterſtatter nicht ganz falſch ge⸗ 
ſehen. Tatſächlich findet bei uns eine weitgehende Vertretung 
ſpärlich vorhandener materieller Güter durch Organiſation, durch 
Steuerung, durch ideelles Kapital ſtatt. Wobei Sg nicht überſehen 
darf, dan der Einſchuß an ideellem Kapital, h. an Mut, Über⸗ 
legung und perſönlicher Arbeit immer und Aber das Grund⸗ 
element echten wirtſchaftlichen Fortſchritts iſt. Ein wichtiger Teil 
dieſes durch Organiſation repräſentierten ideellen deutſchen Ka⸗ 
zu. 5 ſchon erwähnte Mobilifierung der natürlichen deutſchen 

rbeitslu 


Wir ſind uns in Deutſchland ſehr genau bewußt, daß das Talent 
des „Organiſierens“ nicht nur feine Licht⸗, ſondern auch feine 
Schattenſeiten hat. Es beſteht immer wieder (und muß auch tatſächlich 
immer in regelmäßigen Abſtänden bekämpft werden) die Gefahr, 
daß jener Teil der Luft zum Werfen an fi, der auf das Organi⸗ 
ſieren hinausläuft, ſich ſelbſtändig macht, daß unter Heranziehung 
zahlreicher Angeſtellter Apparate ſich entwickeln, von denen große 
Teile eigentlich ſozuſagen nur um ihrer ſelbſt willen exiſtieren. 
Man wird gern ſagen, auch organiſierte Armut bleibe eben Armut: 
aber ſicherlich find geſteuerte beſcheidene Mittel beſſer als zer⸗ 
ſplitterte beſcheidene Mittel. Und die Gefahr it keine Gefahr mehr, 
ſobald man ſie kennt. Gerade in Deutſchland, dem typiſchen Lande 
der Individualiſten, iſt die Kritik an überorganiſation, an Bureau⸗ 
kratiſierung jeder Art von jeher wie heute beſonders wachſam. Beleg 
dafür iſt u. a. die füngſte Neuregelung der Organiſation der ge⸗ 
et Wirtſchaft durch den Reichswirtſchaftsminiſter. 


Daß dergleichen oft vom beobachtenden Ausländer nicht ganz 
Far erfaßt wird, hat neben anderen Urſachen feinen beſonderen 
Grund auch darin, daß das oraaniſatoriſche, das regulierende 
Steuern in Deutſchland nicht nur den Bedürfniſſen des Augenblicks 
dient. Wir ſind als politiſche und wirtſchaftspolitiſche Nation das 
jüngſte der großen Induſtrieländer, etwa ebenfo jung wie die USW, 
aber mit einem inen Bruchteil der Rohſtoffreichtümer dieſes 
Landes. Wir haben keine Zeit zu „verliesen, wir haben Zeit nad: 
zubolen; und zwar doppelt: die Zeit vor 1850 und die Zeit von 
1914 bis 1933. Der Krtegsausgang insbeſondere, und was daraus 
gemacht wurde, hat uns ein hohes Tempo auferlegt, wenn wir als 
Nation in Form bleiben wollen. So ergibt ſich ein Bild, das von 
außen vielleicht nicht immer leicht überſichtlich iſt: Wir finden uns 
veranlaßt. Dinge zu organiſieren, die in manchem Lande draußen 
3. B. in England, ſeit vielen Generationen politiſche ode rwirtſchafts⸗ 
volitiſche Selbſtverſtändlichkeiten find, ſozuſagen automatiſch funktin- 

ren. — auf der anderen Seite iſt eine Reihe von Tatſachen, z. . 
auf ſozialpolitiſchem Gebiet, bei uns durchaus ſelbſtverſtändlich, 
wärend man fie draußen vielfach überhaupt nicht kennt. 


Bei der Einordnung dieſes Bildes in das wirtſchaftliche und 
Siftorifche Vorſtellugsgefüge des Ausländers ergeben ſich offen⸗ 
icht h leicht überſchneidungen und Verzerrungen für das Ver⸗ 
ſſändnis; beiſpielsweiſe was die wirtſchaftliche Stellung und das 
Verbrauchs niveau des Arbeiters betrifft. Der mehrfach erwähnte 
Berichterſtatter der Britiſchen Botſchaft empfindet dies wohl; ſo 
meiſt er unter anderem darauf hin, daß die ſtatiſtiſchen Angaben 
über in⸗ und ausländiſche Preiſe und Löhne deshalb einen ziemlich 
unzuverläſſigen Vergleich bieten, weil die ſozialen Verhältniſſe in 
Deutſchland eine Reihe von Dingen von Staats wegen ſichern, die 
in anderen Ländern aus dem Einzeleinkommen beſtritten werden 
müſſen. Eine typiſche Form der organiſatoriſchen Verſtärkung an 
ſich beſchränkter Mittel. Die füngite Erſchließungsform dieſer 
Methode iſt die Einrichtung, die wir „Kraft durch Freude“ nennen, 
und die im Zuſammenhang ſteht mit der Notwendigkeit, trotz der 
durch Staatsantrieb aufſteigenden Konjunktur an dem Grundſatz 
Stabilität der Lohnſätze feſtzuhalten. Nun wird durch die genannte 
Einrichtung ein Betrag von Geldmitteln in eine Form von zu⸗ 
ſätzlichen Naturallöhnen umgeſetzt, der auf den Kopf umgelegt und 
ausbezahlt, nicht entfernt einen ſolchen perſönlichen Mehrverbrauch 
finanzieren könnte. 


Zweierlei Uniform. 


Es mag die Verſuchung beſtehen, ſolche Organiſation vom 
Standpunkt des Individualismus aus zu kritiſteren, zu ſagen: Or⸗ 
ganiſation iſt Gleichförmigkeit, iſt Uniform. Aber dem wäre eine 
merkwürdige Beobachtung entgegenzuhalten: Wir ſind in Deutſch⸗ 
land genötigt, um mit mäßigen Mitteln haushälteriſch und doch 
wirkungsvoll zu arbeiten, gewiſſe Teile des Konſums einheitlich 
zu ſteuern; wir finden das auch politiſch zweckmäßig, um das 
noch ſo junge Gemeinſchaftsbewußtſein zu pflegen und zu ſtärken; 
wir ſehen aber gleichzeitig draußen, wie auf vielen Gebieten des 
l Verbrauchs die juriſtiſch freiheitliche Verbrauchs⸗ 
geſtaltung für uns nicht leicht zu verſtehende Gleichförmigkeiten 
produziert. Das 7 5 ſogar für höchſtentwickelte Länder wie Frank⸗ 
reich, England, USA und andere. Ein wenig übertrieben aus⸗ 
gedrückt, könnte man ſagen: Was hier aus einer ernſten wirtſchaft⸗ 
lichen Enge heraus als beſcheidene Einſchränkung eines ſehr ſtark 
ein Individualismus ſich ergibt, iſt dort auf altgeſicherten 

Wirtſchaftsgrundlagen und bei nicht ganz jo ſtarkem Individualis⸗ 
mus ſelbſtverſtändliche Gewohnheit und Sitte. 


Das führt zu dem vielbeſprochenen, auch vom Ausland auf⸗ 
aufmerkſam beachteten Thema der ſogenannten „Verbrauchslenkung“ 
in Deutſchland. Gern werden dafür kleine Beiſpiele aus dem 
täglichen Leben angeführt; man weiſt auf den Eintopfſonntag hin, 
man erinnert an die Propaganda für einen ſtärkeren Fiſchverbrauch, 
eine Propaganda, die in der Tat ſchon erfreuliche, aber noch keines- 
wegs hinreichende Erfolge gebracht hat. Aber man wird dabei 
lebhaft daran denken müſſen, welch große Rolle im franzöſiſchen 
Mittel⸗ und Kleinhaushalt, vor allem in der Provinz, der 
„pot-au-feu“ ſpielt, der Suppentopf, wie er bei uns vielleicht 
genannt werden würde. Und ebenſo an den althergebrachten, bei 
der geographiſchen Lage ſehr natürlichen, unſere Verhältniſſe weit 
3 Fiſchverbrauch in England; ganz zu ſchweigen von 
dem Beiſpiel der phyſiſch fo geſunden und faſt auf jedem Leiſtungs⸗ 
gebiet ſo erfolgreichen Japaner, die den größten Teil ihres Ver⸗ 
brauchs an tieriſchem Eiweiß ſozuſagen „ „lie aus dem eigenen 
Meer“ decken. Für uns dagegen iſt jedes Kilogramm Fiſch, das 


Man darf eben nicht vergeſſen, daß der normale Deutſche 


mehr verzehrt wird, eine kleine, aber äußerſt ſummierfähige De⸗ 
viſenerſparnis. Dort Tradition, hier — wenn man es durchaus 
fo nennen will — „Organiſation“. 


Der Weg zur Freiheit. 

Das ſind kleine Beiſpiele aus der Ebene des täglichen Ver⸗ 
brauchs des deutſchen Menſchen. Die tatſächlich ige vorhandene 
Verbrauslenkung umfaßt ein weit größeres Feld. Sie iſt — ſiehe 
das Exempel der Fiſche — keineswegs ein Produkt von Autarkie⸗ 
Ideen, ſondern eine Funktion unſeres Deviſenaufkommens; dieſes 
wiederum iſt eine Funktion der Bereitwilligkeit des Auslandes, 
deutſche Waren zu kaufen. Wir ſind weit davon entfernt, aus⸗ 
ländiſche Güter abzulehnen, nur weil fie vom Ausland kommen;: 
aber wir nehmen uns die Freiheit und organiſieren es, ſolche aus⸗ 
länd-ſchen Güter zu bevorzugen, deren Bezug uns direkt eder in- 
direkt die Rohſtoffverſorgung aus dem Ausland erleichtert. So 
beziehen wir auch heute noch eine Unmenge von Gütern vom Aus⸗ 
lande, die wir, abfolnt gerechnet, durchaus entbehren könnten. Um 
aber in der Kontrahierung ſolcher Geſchäfte nicht dauernd die 
Unterlegenen zu ſein, mußte mit Veranlaſſung ſein, die deutſche 
Rohſtoffpolitik zu organiſieren. 

So entſtand ein Bild, das man, ſehr zugeſpitzt, etwa fo be⸗ 
ſchreiben kann: Wir find (in Deviſen) ärmer als unſere aus⸗ 
wärtigen Gläubiger hoffen, wir ſind reicher (d. h. heute beweglicher) 
als unſere Lieferanten und Kunden manchmal rechnen. Dies iſt 
die Wirkung der „Organiſation“. Organiſation mag von außen her 
geſehen das Geſicht der Reglementierung tragen, von Deutſchland 
aus geſehen, ſo paradox es klingen mag, iſt ſie eine Form des Vor⸗ 
ſtoßes zur Freiheit; damit eine der Vorausſetzungen vernünftiger 
Verſtändigung der Völker. 


Danzig, Jugoſlawien, Bulgarien und Ungarn 
in der polniſchen Deviſenbewirtſchaftung bevorzugt. 


Die polniſche o 
hat jetzt die Verfügung herausgegeben, die die 
Ausnahmen von der Beſchränkung der Deviſenfreigrenze 
für Reiſeverkehr auf 200 Zloty regelt. Die Ausnahmen umfaſſen 
nur Danzig, Bulgarien, Jugoſlawien und Ungarn. Für Danzig 
iſt die monatliche Quote auf 500 Zloty oder den Gegenwert in 
Danziger Zahlungsmitteln feſtgeſetzt. Die Summe kann auf einmal 
oder in einzelnen Teilen im Laufe des Monats ausgeführt werden. 
Es genügt die Legitimation durch Perſonalausweis. 


Für Bulgarien, Jugoſlawien und Ungarn tft für die Ausfuhr⸗ 
genehmigung von Geld ein Auslandspaß vorzulegen, der nur zur 
Ausreiſe nach den drei genannten Ländern berechtigt. Die Reiſenden 
erhalten Kreditbriefe ausgeſtellt und zwar: für Jugoſlawien den 
Gegenwert von 950 Zloty in Dinar, für Bulgarien den Gegenwert 
von 500 Zloty in Lewa und für Ungarn den Gegenwert von 600 
Zloty in Pengö. Außerdem können aber in die genannten drei 
Länder ohne Rückſicht auf die Höhe des Kreditbriefs Zahlungs⸗ 
mittel im Werte von 50 Zloty mitgeführt werden. 

Will jemand nach Danzig, Jugoſlawien, Bulgarien und Ungarn 
mehr als die angegebenen Beträge mitführen, ſo muß er einen 
Antrag bei der Deviſenkommiſſion ſtellen, die bei ausreichender 
Begründung die Genehmigung zur Mitführung höherer Beträge 
erteilen kann. 


fp ñỹñß/ꝶ 
Der Wert für ein Gramm reinen r = wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 4. Auguſt auf 5,9244 
Zloty geſlgeſett. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


fat 6%, 
Warschauer Mörſe N 12 Auguſt. e 1 Kauf. 
neee e 8 
udapeit —, Bukare 0 — 
Fase e e eee e ST ee 


apan —, Konitantinopel — —, Kopenhagen 11680 119,19 — 118 ‚Öl, 

ondon 26,62, 26,69 — 26,55, Newyork ——,. 32% — 5.99), 
Oslo —.—, 134,13 — 133,47, Paris 35,01, 35,08 — 34,94, Prag 21.94. 
21.98 — 21.90, Riga —, Sofia — Stockholm 137,40 137.73 — 137.07. 
Schweiz 173, 28. 173,62 — 172.95, Helſingfors —.—. 11,77 — 11.71. 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Stalien —.— 4,95 — 41,75. 


Berlin, 3. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12.475 —12,505, Holland 168,95 — 169.29. Norwegen 62,70 bis 
62,82, Schweden 64,33—64,45, Belgien 41.944202. alien 19,57 2 
19.61, Frankreich 16,40--16,44, Schweiz 81,16—81,32, Prag A 
10,29. Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80—46.90. Warſchau — 


Die Bank Polſti zahlt er ir: 1 Dollar, ‚uote Scheine 
5,29 Zt. dto, kleine 8 85 3, Kanada —.— 3t., 1 
3405 21. 100 Schweizer Frank 172,80 3, 100 kranzbiiiche Fra 

2 31. 100 deulſche Reichsmark 11820 in Gold 212 30 35 
100 Danziger Gulden 99.80 = 100 tſchech. Kronen 19,890 
100 eſterreſch Schillinge 98,00 34, holländiſcher Gulden 359,45 J 
Belgiſch Belgas 89,30 Zl. ital. ire 34,00 gl. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör te 
vom 4. 10 f 1 Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 3 in Zloty: 

Standards: 


(128,1 f. h.), 5 5 
(116,2 f. f., 
f. H.). 


en 706 g/l. (120,1 1. h.). Weizen 754 g/l. 
e 709 g/l. (120,4 f. h.). Einheitsgerſte 685 g/. 
Sammelgerſte 661 e/l, (112 .. h.), Hafer 451 gl. 


(75,2 

Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu 1510 14.65 gebe Lupinen — to —.— 
Roggen, neu — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 


Roggen, neu — to Sammelgerſte — to —.— 


55 „Weizen — (o —.— Speiſekart. — to —.— 
oggenkleie — to —.— Sonnen» 
Weizenkleie, a. — to —— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Noggen, neu 4.25 14.50 ] Weizenkleie, grob. 10.75 11.00 
Standardweizen 21 60⁰—2.50 Gerſtenkleie. 11.50 — 12.50 
a) 1 ste. 3 30.00 — 32.00 
) Einheitsgerſte 17. 8018.25 Rübſen 232.00 —34.00 
3 Fun 1158.17.00—17.50 blauer Mohn... —— 
Wi . 5 = Sant. la, Das 
Suter a Lau ner ana) 3 
en. eluihten :, em 
woa 9-90 ¼ 24.00-24.50 | Wicken —.— 
Roggenm. 0-50 / 23.75—24.00 Seradelld „ 
0-65 ¾ 22.50—23.00 frelderbfen . Br 
Roggenm. 1150- 65% 19.00-19.75 | Viktoriaerbſen 22 0025.00 
Roggen⸗ Folgererbſen 21.00— 23.00 
machmeh! 0.95% 18.75—19.50 blaue Lupinen 13.00 —13.50 
über 65% 17.75-18.75 gelbe Lupinen 14.50 —15.50 


Weiz. Ausz. 10 20 / 34.75—36.75 
Weizenm. 40-45 ¼ 33.75—34.75 
Fi IB 0-55%¼ 33.00-34.00 
f 10 0-60 ¼ 32.%5—33.25 
7 150-65 %% 31.25—82.25 


une enthüllt , —— 
Fabrikkartoff. p. x /, —— 
Rotklee, unger.. —— 
Rotklee, gereinigt.. 


420-55 / 29.25—30.25 A RT 
N1B20-65%/ 28.75—29.75 | engl. Rangras. , 
84855 27.75 - 28.75 Kartoffelflocken } 2 64 5014. 25 
1 %, 27.00-28.00 | Peintuchen . 16.50-17.00 
*** 
} „ — onnenblumen 
1186065 21.75—22.25 42.45% 16.00 —17.00 
Weizenſchrot⸗ e 3 
5 60-95% 24.75—25.25 Sofaſchrot —.— 
. ee 5 10.25—10.75 Roggenſtroh. le . —.— 
Weizenkleie, fein. . 10.50—11.00 | Rogaenitroh, gepr. 2.50.00 
Weizenklete, mittelg. 10.00 —10.50 Netzeheu, loie , . . 6.00—6,50 


Trockenſchnitzel ——, Schwedentlee —.— 
Roggenmehl 60% z. Lieferung nach Danzig . 
Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen, Weizen, 


und Hafer ſtetig. Roggen⸗ und Weizenmehl ſtetig. 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Gerſten 
Trans- 


Der Danzig⸗polniſche Deviſenvertehr. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Zs konnte nicht ausbleiben, daß es auch nach dem Boppets⸗ 
Deviſen⸗Abkommen vom 9. Juni 1936 noch zu manchen Zweif er 
fr. en im Danzig⸗polniſchen Deviſenverkehr kommt; es muß — 8 
geſagt werden, daß der in dem Übereinkommen vorgeſehene Danz 25 
polniſche Deviſenausſchuß ſchnell maßgebliche Regelungen dich 
reibungslofen Abwicklung des Verkehrs getroffen hat. Er hat fi g 
wiederholt mit ſolchen Zweifelsfragen, zuletzt eur ‚Ende Juli er 
faßt und übergibt die folgenden Entſcheidun en d.: Offentlichkei 
1. Betr. PaO⸗Konten. 

Freie Konten bei der PRO werden durch die polniſchen Deviſen⸗ 
bewirtſchaftungsbeſtimmungen nicht beeinträchtigt. Sie werden 
auch nicht in Daki⸗Konten umgewandelt. Soweit irrtümlich eine 
Veränderung zum Nachteil der Kontoinhaber erfolgt iſt, wird eine 
Berichtigung alsbald erfolgen. 

Da die PRO es o wie die anderen Deviſenbanken freie 
Konten nur für Geldinſtitute führt, müſſen die freien Konten der 
in Danzig anſäſſigen Perſonen oder Firmen, die nicht Geld- 
inſtitute find, auf die betr. Geldinſtitute ütbertre '- werden. 


2. Einzahlungen auf Daki⸗Konten. 

Bei der Einzahlung auf Dak Konten genügt, daß der Ein 
zahlende allgemein angibt, oder vermerkt, da” die Zahlung betrifft 
3. B. „Warenbezug“, Rentenzahlung“, „Lizenzgebühr“, „Darlehns⸗ 
zinſen“ oder ähnliche allgemeine Erklärungen. Die Angabe einer 

weitergehenden Erklärung oder gar die Beibringung von Papieren, 
Rechnungen, Dokumenten oder dergleichen darf nicht gefordert 
werden. 
3. Exvort⸗Valuta⸗Beſcheinigungen für Waren, die vor 8 
der polniſchen Deviſenbewirtſchaftung bereits ganz oder teilweiſe 
3 jedoch nicht nach Danzig verbracht worden find. 

Für Waren, die vor Inkrafttreten der polniſchen Deviſen⸗ 
55 bereits ganz oder teil. »iſe bezahlt, jedoch nich nach 
Danzig verbracht worden ſind, entfällt eine Deyiſenablieferungs⸗ 
pflicht in Höhe des bereits gezahlten Betrages, der im Einzelfalle 
nachzuweiſen iſt. 

4. Schiffsproviant. 

Hinſichtlich der Valuta⸗Ablieferung für die Verproviantierung 
der nich! unter Danziger oder polniſcher lagge fahrenden Schiffe 

Sone ein erleichtertes Verfahren. Nähere Auskünfte erteilen die 
ollämter. 


5. Deviſen für Nebenkoſten. 

Die Kammer für Außenhandel iſt berechtigt, für die Deckung 
von Nebenkoſten, die Danziger Firmer für polniſche Auftraggeber 
in fremder Valuta übernommen haben (verauslagte Frachten, Ab⸗ 
gaben pp.) verbindliche Deviſenerwerbsgenehmigungen auszuſtellen. 
it von Devifen für Geſchäftsbeſorgungen für die polniſche 

r 

Durch das Zoppoter Abkommen vom 9. Juni 1986 wird in keiner 
Weiſe die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß Danziger Firmen und 
Perſonen auch außerhalb der Beſtimmungen des Zoppoter Ab⸗ 
kommens mit Genehmigung der polniſchen Deviſenkommiſſton 
Deviſen zugeteilt erhalten. Insbeſondere werden die Danziger 
Firmen oder Perſonen beim Inkaſſo für Lieferung zollausländiſcher 
Waren nach Polen nicht ſchlechter behandelt werden als die ent⸗ 
ſprechenden polniſchen Firmen oder Perſonen. 


Neue Deviſenbanken. 


Im „Monitor Polſki“ vom 1. Auguſt iſt eine eg 
des Finanzminiſters erſchienen, in der die Lifte der Banken, die 
zum Handel mit ausländiſchen Zahlungsmitteln berechtigt ſind, 
erweitert wird. Dieſe Berechtigungen haben jetzt erhalten: KKO der 
Stadt Gdingen, Lg der Stadt Teſchen, KRO des Kreiſes 
Lubliniee 8 die Städtiſche Sparkaſſe in eh rwu/xß oz (Lwöw). 


Roggen 341 to] Speiſekartoffel. — to] Hafer to 
Weizen 26210 | Tabrikkartoff. — to engen — to 
Braugerſte — to Saatkartoffeln — to] Raps to 
a) Einheitsgerſte 140 t0 | blauer Mohn — to] Baumkernkuch. — to 
9) Winter⸗ —to | Senf —to | Eonnenblumen« 
Sammel-, 26810 Gerſtenkleie — to kuchen 10 
Roggenmehi 39to | Seradella —to | Buchweizen 75 to 
Weizenmeh! 30 to Trockenſchnitzel — to] Blaue Punin. 1¼ to 
Viltoriaerbien — 10 Mais — to elbe Lupinen — to 
rbſen 0 Rartofteiflod. — to Kiss — to 
Folger-Erbſen 13 Rapskuchen — to | Tymotbee ö 
Roggenkleie 137 to Semenge — 10 Kleinkernkuchen 10 
Weizenkleie 65 to Kümmel 3to | Leinkuchen — to 


Geſamtangebot 1360 to. 5 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe nom 
3 Auguſt Die Preiſe verſtehen = für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


Weigen 20.75—21.00 bauen E 
Roggen, alt auer Mohn. 4 
5 gel. tr. 13. Bon. 00 gelbe Lupinen nf 7516.25 
Braugerite. . . blaue Lupinen 12.75 —18.25 
Einheitsgerſte Sera delle en 
Mintergerite . 15.75-16.50 Rotklee, roh 8 0 
Hafer 450-470 g/l. ag Inkernatklee 25. 000.0 
Nene . N ie „9597 % f 
oggen⸗Ausz! * gereinig . — 
web 1 0 30% „. . 22.75— 23.00 Schwedenklee ea 
Roggenmehl! Senf Bes — 


0-50 / 22.25—22.50 


Viktoriaerbſen N 
905 65 % 21.25 —22.25 0 


Tolgererbſen Beer 


Roggenmehl! Klee, gelb, 

AR 50-65%, 16.00-17.00 ohne Schalen er 
muga. 1 8 0 65 / 14.50—15.50 5 5 
Weizenme en 5 N 

0. 20% 84.28-36.00 Weſzengroß, Inte . 1.41.65 
40 45¾ 33.50 —34.00 Weizenſtroh, gepr. 15 
BO-55°% 32.50—33.00 3 loſe * —1.75 
60-60% 32.00—32.50 genſt 55 gepr. 2.25 —2.50 
90-85% 31.00 31.50 a erfteob, 1 ER 1.75—2,00 
kam" San | ten. Laie 
- — erſt 4 « „ 
Das .05%° ER 75 neo gen. 190-218 
F55-65%, 23.00-23.50 2 De... 2 — 
660-65 ö 21.50 —22.00 en t. 4.75—5.25 
IIIA 65-70 / 19.50 — 20.00 etzeheu loſe 5.25—5.75 
B 70.75 ¼ 17.50—18.00 e gepreßt 6.25—6.75 
Roggenkleie 9.75—10.25 Leinkuchen 15.75—16.00 
We sentieie mittel, 9 10 00 [Navs kuchen 12.75—13.00 
Meigentlei e (grob). 1006112 ” Sonnenblumen» 
Gerſtenkleie , . 10.00-11.2 kuchen 42—48% —.— 
Winterraps 285030 3050 Sofaſchrot —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſatze 441,3 to. davon 363 to Roggen, 
909 m Weizen 2 bo Gerſte, 20 to Hafer. 
arſchau, 3. Auguſt. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf uf der eee 280 200 100 binde een 
gon au en 
21 9021 505 1 14.50 —14 75 Rog en II 14.25—14.50, Einheits⸗ 


hafer 720 75 1590, 1 Fele 14.50—15.00, Braugerſte — 100 


Mahlgerſte 17,00—17,25. Grüß, N IE 50, Speitefelberbien 17,00 
i Sende 25,00 — 28,00, Wicken —.—, wichten 
ur en a er. 8 —.— blaue 8 11. 5000 


en — —,Leinſamen pi 


eizenmehl | A 
33,00, 11 A 20 Te 300010 
„32.00.— D 0-65°7, 31,00—82,00, -55°/, 30,00— 
6 5 8 0030 00. 0 45 65% 25,006.00. 9 95 a 24, 0025,00. 
60-65 / „23,00—24,00, Roggen ⸗Auszugmehl 0. 30%, 24.00 0—25,00, 
Ytongenme | 0-50 % 24,00—25,00, 0- 65°, 23,00—24,00, 1 50-65% 
50--18,50, ‚Roggenichrotmehl 0-95°%, 18,50—19,00, Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 165°% 13,50—14,00, grobe Weizentleie 100-1, 00 emittelgr⸗ 
9,50 10,60. fein 9,50 — 10,00, Rogaentlete 8,50—9,00, Leintuchen 15,75 
bis 16,25, Raps kuchen 12,75—13, 25, Sonnen lumenkuchen —— 
Sola- Schrot —.— Speilelartoffen ——. 
Umſätze 3143 10, davon 947 to Roggen. Tendenz: felt, 
2 rt für Sämereien der Firma B. . 
Thorn, vom 3. Auguſt. In den letzten Tagen wurde ei 
Aoty ver 100 Kilogramm Joko Berladeitation: 

Rotklee 90-110, Weißklee, mittlerer, nicht nt 55 
i 70—100, Schwedenklee 120-140, elbklee 
Gelbklee i. Kappen 2026, Inkarnattlee 4050, Wundklee u 
Reygras, hieſiger Produktion 50—60, 275050 18— 22, 5 „ 
15—20, Sommerwick. 23—25, Winterwid 1 Peluſchken 2022 
Viktorigerbſen En Pig e 230 91 rüne Erbſen Rubſen 
n e men 117-18, gelbe Saattnginen 18 

— aue Saa 1 n — g 
Beiniant 0-52, a 40-46, Siaumopn 42-48, Weißmohn 5256 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20— 


ATA 


ge 


